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Der Volksentscheid gescheitert
Sprengstoffattentat gegen v -Zng Frankfurt -Berlin.

Mussolini besucht Berlin ? — 2 Polizeibeamle in Berlin erschossen.
D« Ergebnis der gestrige»Ulvntschkldr.

Berlin , den 10 . August.
Der gestrige Volksentscheid »Auslösung des Preußen-

Parlaments ' lst gescheltorl . Die hinter dem Volksentscheid
stehenden Parteien — das find sämtliche Tegenparteten
der derjeiltg tn Preußen regierenden Weimarer Parteien
— konnten die für eine erfolgreiche Durchlührung des
Dolksentscheld » notwendige Sltmmenzahl nicht erreichen.
Die vorläufige Endzahl aus sämtlichen 23 Wahlkreisen
hat solgendes Ergebnis:

Stimm berechliale 26459 t 755

Jastimmen
Neinstimmen
Üngülltg
insgesamt

97S3328
362885
184143

>0340356

Tr haben sich somit 37 Prozent der Wahlberechttg.
len sür die Auflösung de, Landtag » ausgesprochen , wäh»
rend da» Gesetz l Stimme mehr al » 50 Prozent der
Wahlberechtigten verlangt . Bel der vorjährigen Reich»,
tagrwahl vereinigten die Volksentscheid . Parteien
1227939 » Stimmen in . Preußen aus flch.

Blitign Sonntag tn Butin.
Berlin . 10 . August.

In den Abendstunden de» gestrigen Sonntag » kam
e» in Berlin am Bülowplatz zu Zusammenrottungen und
darnach zu schweren Zusammenstößen mit der Polizei,
die den Bülowplatz räumen wollte . Au » der Meng«
fielen schlletzlich Schüfle , von denen die Pollzeihauptleute
Anlaus und Lenk tätlich getrosten wurden , « ährend der
oberwachtmelster Willig durch einen Arm » und Leibschutz
schwer verletzt worden ist. Unter Feuerung mehrerer
Schüfle wurde von den Uebersallkommando » der Polizei
sofort der Bülowplatz gesäubert . Hierbei wurden 11
Zivilisten . fast alle » Kommunisten , schwer verletzt . Ein
Schwerverletzter ist bereit » gestorben . . Da e» flch bei
diesem Zusammenstoß . dem zwei pflichttreue .Beamte zum
Opfer fielen » um elnen regelrechten Feuerüberfall der
Kommunisten handelte , wurden zu später Abendstunde
auch von der Polizei die Druckerelräume der »Roten
Fahne " durchsucht. G» wurden hierbei einige Sistierun»
gen vorgenommen.

Spreng-off-Altentat aufS-Zug.
Neun wagen de» Expreß Frankfurt a. M .—Berlin enk.

gleist. — Noch glimpflich abgelaufen . — Zwei Schwer -,
viele Leichtverletzte.

Halle a. d. Saale » 10. August.
Auf den D-Zua 43 Basel —Frankfurt a. M .—Berlin

wurde Samstag nacht ln der Nähe von Jüterbog , etwa ein«
Stunde von Berlin , ein Spengstoffanfchlag verübt . Zwei
Meter Schienen ivurden au» dem Gleiskörper herausgeris¬
sen. Neun wagen entgleisten , zwei davon stürzten den ho-
hen Bahndamm hinab. Glücklicherweise sind keine Tode»,
opter zu beklagen. Zwei Personen ivurden schwer, zahlreiche
andere leicht verletzt.

Amtlicher Bericht.
Die Pressestelle der Neichsbahndirektlon Halle gibt übe,

das Attentat sollenden Bericht heraus:

Am s . August um 21 .Sb Uhr sprengten zwischen Jüter¬
bog und Grüna -Kloster Zinna Unbekannte wahrend der
Durchfahrt de» D -Zuges 43 ein Stück au » der rechten Schiene
heraus Der Sprengknall wurde vom Zugpersonal und vielen
Zeugen , sogar aus Bahnhof Grüna gehört . Die Attentats-
stÄd liegt am Kilometer 60,6 der Strecke Berlin —Halle.
Bon der Attenlatsstelle geht dicht am Boden eine Schwach¬
strom leltung  entlang , di« 200 Meter rückwärts in einem
Gebüsch selllich der Bahn endet . Hier haben die Täter offen¬
sichtlich gelagert . An den Telearaphenstangen länge der
Bahn sind fünf Leitungen von den Tätern durchgeschnitten
worden Die Sprengstrlle ist auf einem hohem Damm an-
«elegt Durch die Sprengung sind , neun Wagen entgleist.
Zwei davon sind den hohen Damm hinuntergestürzt.
m Minuten nach Eintreffen der Unfaümeldung auf dem
Bahnhof Jüterbog trafen die ersten Aerzte  aus der
Stadt mit Automobalen an der Unfallstelle ein . Bon den
Verletzten  wurden vier in, Krankenhaus Jüterbog un-
tergebracht . Die übrigen Reisenden wurden mit D 23 nach
Berlin weiterbefördert.  Hier meldeten sich noch
7ö Personen atl » verltyt.

Wie es geschah.
Nachdem der D -Zug Jüterbog verlassen halle , fuhr er

"il . einer Geschwindigkeit von 100 Kilometern . Der Loko-
mollvführer berichtet, daß er plötzlich einen donnerähnli-
wen Knall hörte und Fevergarben um fich herum sprühen
iah. Er zog sofort die Schnellbremse und bemerkte gleich
darauf , daß der Zug entgleiste und aus den Schwellen wel-
tersprang . Der Zug hat flch aus diese weise noch etwa 406
Meter weiterbewegt . Nur Lokomotive und Packwagen stan-
den noch, alle anderen wagen stürzten um. In der Dunkel-
heit, dle um diese Zeit schon hereingebrochen war . entstand
natürlich eine wild « Panik ; Schreckensschrele und Angstrufe
gellten durch die Luft, wer irgendwie konnte, arbeitete sich
aus dem Innern der wagen durch die Fenster heraus . Erste
Hilfe wurde dann von ben Einwohnern von Dorf Zinna
geleistet , die die gewaflige Detonation gehört hatten

«ti der Glätte des Anschlags.
Die Unglücksstelle befindet sich etwa zwei Kilometer von

Jüterbog entfernt in der Nähe von Dorf Zinna . Der etwa
sechs Meter hohe Bahndamm  macht an dieser
Stelle am Waldrand entlang eine weite Kurve . Am Bahn¬
damm . zum Teil tief in den Sand etngegraben . liegen acht
D-Zugwagen . darunter auch der Speisewagen . Alle acht
Wagen sind umgektppt.  An mehreren Wagen sind die
Untergestelle abgerissen . In der Tat haben sa nur die Loko¬
motive und der Packwagen nach Berlin wetterfahren kön¬
nen . Inzwischen sind bereits neue Schienen gelegt worden.
Die alten Schienen sind durch die Explosion buchstäblich in
Stücke geriflen worden . Bruchteile liegen jetzt noch herum,
die an Spreng st ücke von Granaten  erinnern.

Nach Ansicht der Fachleute ist e» geradezu ein wunder,
daß da, Unglück keine schlimmeren Folgen gehabt hak. zu¬
mal der Zug sehr stark beseht war . Das hat seinen Grund
einmal darin , daß die neuen Hülsenpvffer sehr viel stärker
sind als die des alten Systems und deshalb elnen viel grö-
ßeren Druck aushalten . sodaß diesmal ein Jnelnanderschie-
ben der wagen vermieden worden lst. Außerdem hat der

20000 Mark Belohnung.
Dle Reichsbahnhauptverwaltung teilt mit . daß aus

veranlassuna de, Generaldirektor , der Relchsbahnqesell-
schaft. Dr . Ing . Dorpmüller , eine Belohnung von 20 000
Mark für dle Ergreifung der Tater de, Sprengstoffan-
schlag» bei Jüterbog ausgeseht worden ist.

Die Reichsbahn hat infolge des Sprengstoffanschlags ge-
,en den D-Zug Frankfurt —Berlin auf allen Strecken v e r-
türkte Streckenbewachung  eingerichtet.8

Die Ermittlungen.
Die Pressestelle der Relchsbahndirektion teilt über di«

bisherigen Ergebnisse der Untersuchung des Sprengstoffan-
schlage» aus D 43 mit:

Wie bel Tagesanbruch feftgeftellt wurde , ist au » den
Gleisen vermutlich durch mehrere Sprengladungen , ein
dreieinhal ' b Meter langes Stück herausge¬
sprengt  worden und in Einzelteilen bis zu 30 Zentimeter
Läng « rechts und links der Strecke fortgeschleudert worden.
Den Knall der Sprengung hat man selbst in dem 18 Kilo¬
meter entfernten Luckenwalde gehört . In der Nähe der Un-» lle wurde noch eine zweite Nummer de».Angriff"ge-

N. die mit mehreren Hakenkreuzen und der Aufschrift
i»A 11 e n t a t 8. 8 Hoch Revolution !" versehen war.

Bisher haben die Ermittlungen  der Kriminalpo¬
lizei und der Staatsanwaltschaft noch kein Ergebnis
gehabt . Die Polizeihunde , die sofort auf die Spur geletzt
wurden , versagten angesichts der Fülle der Spuren , die bei
dem Retzen ohnehin schon meist verwaschen waren.

Die Kriminalpolizei hat eine Nummer einer rechts¬
radikalen Zeitung  und ein Volksentscheidsblatt be¬
schlagnahmt . die in der Nähe der Unglücksstelle mit Heft-
zwecken an einen Telegraphenmast befestigt waren . Aber
Polizei und Staatsanwaltschaft sind der Meinung , daß diese
Blätter mit der ganzen Angelegenheit nicht«
zu tun  haben , sondern am Samstag für die Elsenbahnar¬
beiter bestimmt waren , die den am Fuß de» Bahnkörpers
entlang lausenden Weg zu benützen pflegen . Sollten sie
trotzdem von den Verbrechern stammen , so liegt die Vermu¬
tung nahe , daß sie zur Irreführung bestimmt sind.

Ausklang in Rom.
Herzlicher Abschied von Mussolini . — Da » allgemeine

Ergebnis.
Rom . 10. August.

Ein Frühstück auf der deutschen Botschaft zu Ehren Musso¬
linis bildete den Abschlutz der deutsch-italienischen Besprechun¬
gen. Nach sehr herzlichem Abschied vom Reichskanzler und
vom Relchsautzenminister verlieb Mussolini gegen 15 Uhr
die deutsche Botschaft . Später machten die deutschen Mi¬
nister ihren Besuch beim Vatikan.

Mussolini kommt nach Berlin.
In einem amtlichen Kommunique wird mitgeteilt:

„Während seine» Aufenthalte » in Rom hat der Reich»-
lcmzlrr Dr . Brüning den Chef der ttalirnischen Regierung
«ingeladen , in Berlin Gast der deutschen Regierung zu sei«.
Der Chef der italienischen Regierung hat . die Einladung
de» Reichskanzlers Dr . Brüning mit Dank angenommen
und sich Vorbehalten , den Zeitpunkt seine» Besuche» mit-
zuteilen ."

Oer Besuch im Vatikan.
Wie üblich werden Uber den Besuch de» deutschen Reichs¬

kanzlers und des Reichsauhenministers im Batikan kein«
amtlichen Mitteilungen gemacht . Der Reichskanzler begab
sich gegen 18 Uhr in die Vatikanstadt , wo er dem Kardinal-
staatssekretär Pacelli leinen Besuch abstattete und dann
vom Pap ft in .Prloataudienz  empfangen wurde
Die Audienz diuerte etwa 2 0 M i n u t e n . ReichsaußenmI-
nister Dr . Curl tu » wurde etwa eine halbe Stunde nach
dem Reichskanzler in den Vatikan geleitet und vom Papst

- empfangen . Der Kardlntl staatssekretär  erwiderte
den Besuch der beiden Minister auf der deutschen Botschaft
beim Heiligen Stuhl , worauf sich dort ein Abendessen im
kleinen Kreise anschloß.

. Abschließende Erklärungen.
Bor ihrer Abreise empfingen Brüning und Curtius

nocheinmal dle 9, ertrcter der deutschen Pres  je,
um ihnen eine al -schlietzende Erklärung über ihren römischen
Auseiitbnlt n«hpi>



Nach tfnlfltn Wort « , filier blt liebenswürdige G »fd>
freiindschaft Italien , gab der Reichskanzler der besonderen
Freude über die Annahme der Einladung zum Gegenbesuch
in Berlin und der Hoffnung Ausdruck, das; dieser bald er»
folge , da er sich von der Fortsetzung der Aussprache , wie
sie in Chequer » begonnen wurde , ganz außerordentlich viel
verspreche.

Der R eichsaußenmini  st er  entwickelte den Ge¬
danken, daß die mechanische Auffassung des Gleichgewichtes
der Mächte aus der Vorkriegszeit langsam der Erkenntnis
einer organischen Entwicklung weiche. Die Form , in der
sich die moderne europäische Politik und auch die ameri-
konische Politik bewege, scheine der Ausdruck dafür zu sein,
daß sich eine ganz neue Konzeption der Zusammenarbeit
der Völker herausbilde . Alles komme daher darauf an , diese
Zusammenarbeit im Sinne einer Weitsoltdarität zu entwickeln.

Abreise aus [Rom.
Um 21.40 Uhr setzte sich der Sonderzug des itallem-

schen Ministerpräsidenten in Bewegung , der ven Reichskanzler
und den Reichsaußenminister wieder jur italienisch-üsterreichi-Khen Grenze zurückbringt. Bis zum,Brenner gibt Graf Bnl-oni vom italienischen Außenministerium das Geleit . Außen¬
minister Grandi  hatte sich auf dem Bahnhof eingefunden,
um den deutschen Ministern auch im Namen Mussolinis
Lebewohl zu sagen . Der Abschied war außerordentlich herzlich.

Abbau des Notdtskonis?
Der bisherige Erfolg.

Berlin , 10. August.
Infolge de« überraschend günstigen Starte » der Wie¬

derherstellung de« vollen Zahlung,verkehr » ist die Frage
eines Abbaues des augenblicklichen Notdiskont « von 15o . H.
aktuell geworden.

Bekanntlich hatte das Reichsbankdirektorium seinerzeit be¬
schlossen, Diskontierungen nur au", zehn Tage vorzunehmen,
wobei in den Erläuterungen zu dieser Maßnahme bereits auf
die etwaige Erleichterung der schweren Last des Krisendiskonts
hingewiesen wurde.

Die Reichsbanl , die zur Befriedigung eventueller starker
Baransprüche an sie eine große Notenreserve bereitgestellt
hatte , hat diese nicht nur nicht angegriffen , sondern konnte
sogar noch Rückflüsse  von 126,7 Millionen Reichs¬
mark buchen. Dieser Tatsache , die in normalen Zeiten eine
durchaus übliche Entwicklung darstellt , kommt im Augenblick
dagegen eine besondere Bedeutung zu.

Irgendwelche Entscheidungen bezüglich de» Diskonte « dürf¬
ten jedoch erst in der nächsten Woche getroffen werden , da
zunitchst einmal da » Funktionieren de« vollen Zahlungs¬
verkehr» bei den Sparkassen abgewartet werden wird.

Wieder abwärts am Arbeitsmarkt.
Berlin , 10 . August . Nach dem Bericht bet Reichsanstalt

für die Zeit vom 16 . bis 31 . Juli 1931 hat in der zweiten
Hälfte des Juli die frühsommerliche Entlastung des Ar¬
beitsmarktes ihr Ende erreicht . Die Zunahme der Zahl der
Arbeitslosen um rund 20 000 auf rund 3 976 000 hält sich
allerdings in engen Grenzen ; in der zweiten Julihälfte des
vorigen Jahres betrug d>- Kunabme bereits etwa 50 000.

Oie Maßnahmen der Reichsregierung
Ernte -Bewegung und -Finanzierung . '

Berlin . 9 . August

Amtlich wird mitgeteilt : Die vom Reichrkabinett ge¬
billigten Maßnahmen zur Bewegung und Finanzierung
der Ernte beziehen sich bei Roggen aus die staatliche Maga¬
zinierung und den Austausch -Export , bei Weizen auf den
Austausch -Export und die Vermahlungsquote , bei Gle-
treibe allgemein auf die beschleunigte Ingangsetzung des
Lagerscheinwesens und die zinsmäßige Sondcrbehanolung
der Ernte -Bemegungsmittel.

Angesicht » der Roggenversorgungslage.

die Im Gegensatz zum Vorjahre keinen Ueberschuß der hei-
mischen Produktion gegenüber dem Normalbedars aufweist,
sind die Maßnahmen aus dem Roggengebiet in erster Linie
auf die Ueberwindung des Saisondrucks abgestellt , zumal
infolge der Geld - und Kreditknappheit und -Unsicherheit mit
verstärkter Rückforderung von Kredite » von Seite » der
Gläubiger und mit weitgehender Zurückhaltung der aus¬
nehmenden Hand gerechnet werden muh . In Aussicht ge¬
nommen ist die Magazinierung von einigen 100 000
Tonnen Roggen , die bis zum Abebben des Saisondrucks,
also je nach der Markt - und Bersorgungsanlage etwa bis
zum Frühjahr gelagert werden sollen , um alsdann wieder
dem Konsum zugeführt zu werden . Es handelt sich nicht um
eine Preisstützungsaktion im Sinne der vorjährigen Maß¬
nahmen , die darauf abzielten , in Berbindung mit der
Eosinierung überschüssige Marktmengen ständig anderen
Verwendungszwecken zuzuleiten : es handelt sich vielmehr
um eine Magazinierung saisonmäßig überschüssiger Roggen¬
mengen . Ferner ist die

' Förderung des Export»

mit dem Ziele des späteren Reimports und des qualitäts¬
mäßigen Austauschs gegen höherwertigen , für Spezial¬
zwecke bevorzugten ausländischen Roggen beabsichtigt . Auch
beim Weizen sind die beabsichtigten Maßnahmen in erster
Linie auf die Ueberwindung des Saisondrucks eingestellt , da
auch hier die Versorgungslage , für das gesamte Jahr ge¬
sehen. sogar noch einen Ueberschuhbedarf von verhältnis¬
mäßig geringen Umfang erforderlich machen wird . Beim
Weizen find

die Au » tauschmöglichkeiken

von deutschem Weichwelzen gegen ausländischen Hartwei¬
zen in hinreichendem Umfange gegeben . Die Vermahlungs¬
quote ist für da» ganze Wirtschaftsjahr auf 97 v. H. be¬
messen. Mit dem Erlaß der entsprechenden Verordnungen
für die Zollregelung ' und für die Festsetzung des Vermah¬
lungszwanges ist in den nächsten Tagen zu rechnen.

Um da » Lagerschelnwesen beschleunigt ln Gang zu
sehen , ist zunächst die Deutsche Getreide -handels -Ge-
sellschaft im Noloerordnungswege ermächtigt worden,
indossable Lagerscheine auszugeben und da » angelie-

serle Getreide auf Sammellager zu nehmen.

Nach Auffassung maßgeblicher Bankkreise ist für derartige
gegen die Gefahr des Einfrierens gesicherte und durch Wa¬
ren gedeckte Anlagemittel mit besonderem Interesse am
Geldmarkt zu rechnen . Die Entwürfe für ein allgemeines
Lagerscheingesetz und für die Standardisierungs -Vorschrif¬
ten für Getreide liegen zur beschleunigten Verabschiedung
im Reichswirtschaftsrat.

Endlich ist eine sehr fühlbare zlnsliche Erleichterung
für die der Erntefinanzlerung dienenden Mittel von Reich
und Reich »bank in ausreichendem Umfang stchergestellt . Die
hierfür notwendigen Reichvmitlet sind etatmäßig vorhan¬
den . Diese Maßnahme in Verbindung mit der beschleu¬
nigten Ingangsetzung de» Lagerscheinwesen » wird die
Landwirtschaft in die Lage versehen , sich auch ohne über¬
eilte Mobiiifierung der Ernte flüssige Mittel , u beschaffen.

Erregung gegen Oesterreich.
Die Lisenbahnattentate in Südslawlen.

Wien , V. August
Die Aufklärung der Bombenanschläge aus mehrere

internationale Züge in Jugoslawien ist noch nicht abge¬
schlossen , die Erregung der öesfentlichkeit ist sehr stark und
verständlich , aber trotzdem muh man sich wundern über die
Gereiztheit , mit der einzelne jugoslawische Blätter au » die¬
sen bedauerlichen Vorfällen Angriffe gegen Oesterreich ab¬
zuleiten suchen.

Es wird nämlich , versteckt oder auch offen , behauptet,
die österreichischen Behörden hätten geduldet , daß die Vor¬
bereitung der Anschläge aus österreichischem Boden geschah,
und die Blätter , die diese Behauptung ausstellten , verstei-
gen sich zu der Forderung , daß Gegenmaßnahmen gegen
die verantwortlichen österreichischen Behörden verlangt wer¬
den müßten . In Wien erklärt man . demgegenüber , daß kür
derartige Behauptungen keinerlei Anhaltspunkte vorli ."
Sen, daß naturgemäß auch die österreichischen Behördenc.n 'nteresse an der Aufklärung der Anschläge haben und sich j
an den Untersuchungen beteiligen , daß es aber sehr schwer ,
sein wird , festzastellen , auf welchem Teil der lnternationa - ,
len Strecke die Attentäter ihre Sprengkörper In den Pol¬
stern der Abteile eingebaut haben . Die Untersuchung wird
natürlich nicht erleichtert , wenn durch eine Pressehetze eine
Spannung hervorgerufen wird , wo nur oertrauensvolles
Handinhandarbeiten zu einer Aufklärung führen kann.

Heuchelei in Warschau.
Russisch -polnischer Abrüstung »di »puk.

Moskau , 9. August.
Die polnische Antwort an den Völkerbund in der Frage

des Rüstungsstandes hat das Fehlen genauerer Auskünfte
damit zu begründen versucht , daß von russischer Seite eben¬
falls keine Daten geliefert worden seien . Aus Völkerbunds-
kreisen und auch sonst wurden sofort Zweifel laut , ob die>e
polnische Darstellung zutreffe , denn die Sowjetregierung hat
bei mehr als einer Gelegenheit ihre Bereitschaft erklärt , an
dem Abrüstungsproblent tatkräftig mitzuarbeiten . und man
mußte voraussetzen . daß sie bei der Beantwortung der vom
Dölkorbundssekretarlat zur Vorbereitung der Abrüstungs-
konfeenz im Februar nächsten Jahre » hlnausgeschickten Fra¬
gebogen entsprechend ihrem so eindeutig bekundeten Stand¬
punkt nicht versagen werde.

Die als regierungsofflziös anzufprechende .. Istwestiia"
bestätigt diese Auffassung und berichtigt damit die vearün-
düng , mit der man von Warschau an » versuchte . im Sinne
de» französischen Bundesgenossen , "den Genfer Arbeiten
Schwierigkeiten zu bereiten . Au » der Darstellung der .. Ist-
westija7 geht hervor , daß man auch in Warschau über den
Inhalt de, russischen Abrüstungsmemorandums unterrichtet
sein mußte , also eine wissentlich falsche Begründung ' für die
Auskunstverweigerung Polen » gegeben hat.

Das Moskauer Blatt nimmt den Polen jeden Vorwand
zu einer weiteren Irreführung dadurch , daß es den genauen
Verlaus der russischen Aktion darstellt und darauf hinweist,
daß Rußland , da es dem Völkerbund nicht angehört , das
Material über den russischen Rüstungsstand durch Vermitt¬
lung des Bölkerbundssekretariats an die Abrüstungskonfe¬
renz gerichtet hat . Außerdem erinnert das russische Blatt
daran , daß der polnische Gesandte In Moskau von dem
Staaiskommissar Litwinow eine Anregung erhalten hat,
wonach die beiden Regierungen Mitteilungen über den Rü¬
stungsstand der beiden Länder austauschen möchten . Der
polnische Versuch , die eigene Abneigung gegen jede Förde¬
rung des Abrüstungsgedankens durch die Bezichtigung Ruß¬
lands zu begründen , fällt also in sich selbst zusammen . .

Abbau des Aokdiskonts?

von der Möglichkeit , den höchstbetrag von Zoo RM
abzuheben , wurde vielfach Gebrauch gemacht , « llerding,
wird berichtet , daß die Einzahlungen im selben Umfang wi,
in den letzten Tagen angehalten haben.

Bei der Sparkasse der Stadt Berlin wurde die Beob¬
achtung gemacht . daß gerade die Kunden , di« bereits 'n t en
letzten Tagen - naturgemäß In dem zulässigen Umfange -
über ihre Guthaben verfügten , auch jetzt wieder vor den
Schaltern erschienen . Dagegen ha » sich der Verkehr im Reich
nach den bisher vorliegenden Nachrichten durchaus ruhig
und glatt und ln einem wesentlich kleineren Rahmen als
In Berlin abgeqilckelt.

Neue Bestimmungen zur Oevisenverordnung.
Wie bekanntgeworden ist. haben einige ausländische

Banken mit Rückficht auf die Nichtigkeitsvorschrift des § 13
per Deoifenoeroronung Bedenken getragen . Zahlungsauf«
trage deutscher Banken au » deren Guthaben auszufllhren.
wenn ihnen das Vorliegen einer nach der Deoisenoerord-
nung erforderlichen Genehmigung nicht tm Einzelfalle nach-
gewiesen wurde.

Um diesen Schwierigkeiten zu begegnen , ha « die Reich »-
regierung auf Grund der 88 Ir und 22 der Deoisenverord-
aung angeordnet , daß die Nichtiakei , eine » Geschäfte », da»
g' S' n - Ine der Vorschriften der 88 6 bi » tl der Verordnung
über die Devisenbewirtschaftung verstößt , nicht zu Uagunsten
einer Person geltend gemach « werden kann , die im Ausland
oder im Saargebiet ansässig ist.

mit

Oie beuische Presse forberi:
Aufhebung der Pressenotverordnung.

Berlin , 9 . August

Die Reichsarbeitsgemeinschaft der deutschen Presse teilt

« . . Anwendung der Pressenotverordnung vom 17.
Juli 1931 hat den Beweis erbracht , daß die Verordnung
<M)i das geeignete Mittel zur Bekämpfung politischer Au»-
fchreitungen in der Dresse ist. Die Bedenken und die Kritik,
welche in der Kundgebung der Reichsarbeitsgemelnschaft
der deutschen Presse vory18 . Juli ausgesprochen worden
jind und die dem Reichsminister de » Innern am gleichen
Tage zur Kenntnis gebracht wurden , haben sich leider in
vollem Umfange als berechtigt erwiesen.

.Da » Präsidium der Reich»arbei «»gemeinschas« der
deutschen Presse ha« daher erneut in einer Au,sprache mit
dem Retchsinnenmlnister die Aufhebung der Notverord¬
nung gefordert.

Da die Relchsreglerung die sofortige Aufhebung nicht
ln Aussicht stellen konnte , hat da » Präsidium der Reichs-
arbeltsgemelnschaft der deutschen Presse auf Wunsch des
Rrlchslnnenminister » Anregungen für eine grundlegende
Umgestaltung der Notverordnung gegeben unter ausdrück¬
licher Wahrung des Standpunktes , daß die Notverordnung
aufzuheben ist.

Der Reichslnnenmlnlster ha « zugefag ». bei der kabl-
nettsheratung über die Abänderung der Notverordnung die
Anteaungev der Reich,arbeik »gemeinschast zu verwerten.
Die Entscheidung über da » Ausmaß der Aenderungen soll
am Montag getroffen werden ."

Arbeitslosigkeit steigt.
weitere Zunahme im Reich.

Lerlin . 9. August.
ber  ? meit0e" des Juli hat die frühjommerlich

Entlastung des Arbeitsmarktes ihr Ende erreicht . Wen,
kritischen Ereignisse auf dem Gebiete de

Kreditwirtschast ein rasches Ansteigen der Arbeitslosigkel
? tJIlÄ ä,u ® nöe ^uli erwartet worden ist. io hat de
k? " ächlich Verlauf nach den statistischen Meldungen de
geben s^mter jetzt diesen Vermutungen nicht recht ge

Die Zunahme der Zahl der Arbeitslosen um runl
26 666 aus rund 3 976 666 halt sich vielmehr ln engen Gren
zeu ; in der zweiten Julihälfle de» vorigen Jahre » belrus
die Zunahme bereit » etwa 56 666 . '

Arbeitslosenversicherung lst ein weiterer Rück
gang der Zahl der Hauptunterstützunasemvfänger zu ver<
^Ichnen . und zwar um rund 39 000 auf rund 1 205 000 . Di.

ber ? ^nfiirlorge ,st verhältnismäßig stark
näyilich um rund 57 000 auf rund 1027 000 Hauptunter-
ktützungsempfänger angestiegen.

Entscheidung schon nächste Woche.

Berlin , 9. August.
. Infolge de» überraschend günstigen Starte » der wie-
derherstellung de» vollen Zahlungsverkehr « ist die Frage
eines Abbaue » de» augenblicklichen Notdiskont » von 15 pro
zent aktuell geworden.

Das Reichsbankdirektorium hatte seinerzeit beschlossen.
Diskontierungen nur auf zehn Tage oorzunehmen wobei
in den Erläuterungen zu dieser Maßnahme bereits auf di«
etwaige Erleichterung der schweren Last des Krisendiskontr
hingewiesen wurde . Die Reichsbank , die zur Befriedigung
eventueller starker Baransprüche an sie eine große Noten
resero « bereitgestellt hatte , hat -diese nicht nur nicht ange¬
griffen . sondern konnte sogar noch Rückflüsse von 126.7 Mil¬
lionen RM buchen . Dieser Tatsache , die in normalen Zeiten
eine durchaus übliche Entwicklung darstellt , kommt iw
Augenblick dagegen eine besondere Bedeutung zu.

Irgendwelche Enlscheidungen bezüglich de» V 'vkonte
dürften jedoch erst ln der nächsten Woche getroffen werden
da zunächst einmal da » Funktionieren de» vollen Zahlung»
verkehr » bei den Sparkassen abgewartet werden wird.

Oer volle Gparkassenverkehr.
• . ? rle .Sparkassen haben nach einer Beschränkung von

drei Wochen den vollen Auszahlungsverkehr wieder ausge¬
nommen . Bei der Berliner Sparkasse herrschte stärkere,
Andrang , als er nach den Beschränkungen , denen die Spar¬
guthaben bisher ausgesetzt waren , zu erwarten war.

Amerikanische Lteverraschung.
Da » deutsche vaumwollkaufaagebot vorläufig abgelehn ».

Neuyork , S. August.

Da » Bundesamt hat zur allgemeinen lleberrafchung
da» vaumwollkaufaagebot der Reich »regierung abschlägig
beantwortet.

Die amtliche Begründunaverweist insbesondere auf die
Tatsache , daß die vor fünf Wochen ln Berlin üb -rreichte
amerikanische Anregung «Inen Mindestpreis vorsah . der zur
Stabilisierung des Baumwollpreifes beigetragen und gleich-
zeitig das Farmamt in die Lage versetzt haben würde , die
neue Ernte an dem Verkauf zu beteiligen . Der inzwischen
exsolgte Preisrückgang Hab» aber die Reichsregierung „not¬
wendigerweise " veranlaßt , den vorgeschlagenen Mindest-
preis abzulehnem Das Farmamt betont , daß es natürlich
bereit sei, etwaige andere deutsche Vorschläge in Crw 'igung
zu ziehen , und erwähnt ln diesem Zusammenhang , dag die
vom Schatzamt angestrebte beschleunigte Auszahlung noch
ausstehender deutscher Ersatzansprüche der deutschen Wirt¬
schaft eine ausreichende Devifenmenge zuführen würde , um
die Baumwollkäufe direkt bei den Erzeugern zu tät ' gen.

Dieser auffällige Zusatz beweist unzweideutig , daß die
! Washingtoner Regierung ta » deutsche Angebot unter dem

Druck der von den pflanzEkn . den Schiffahrtsgesellschaften
und den parlamentarischen Vertretern der Südstaaten er-

: hobenen Proteste fallen gelassen hat.



Ans Bad Homburg und Umgebung
TerP»lliseiitsiheil>i»Bid Homburg.

8 Der geslrlge Tag des Volksentscheids ist tn BadKomdurg vollkommen ruhig verlausen . Am Vorabend
des Dolksenifcheids fehle der . Slahlhelm " nochmals
eine slarke Flugdlallverleilung eln . die bis zur spülen
Abendstunde anhiell . Die Wahllokale Hallen am Sonn¬
lag des Dormtlags relallv schwachen Besuch auszuwelfen,
und erst kurz vor Toresschluß fehle ein lebhasleres Wahl,
geschüft ein . Vor einigen Wahllokalen sah man sehr
oft Kraftwagen Hallen. Aus der nachfolgenden Tabelle
ist zu ersehen, dah die Wahlbeleiligung tn unserer Stadl
33 '/, Prozent betrug und rutrd 32- Prozent der Wühler-
schast sich für den Volksentscheid aussprach , während die
Dolksenischeid .PorleikN am 14. September 1030 bei der
Reichslagswahl ln Bad Homburg etwa 53 Prozent
aller Stimmrn hinter sich Hallen. Wahlscheine wurden
Insgesoml 250 abgegeben.

B e i 1 r k 1» Nein ung ln»g«».
(Jei-Crc.

14.8. 30
Rtg. -W

s .p.6
Zentrum
Staatjpt.

Volks-
entsch. :
Parteien

Landgr.
Ludw .-Schule 410 13 11 443 1305 577 728

Tünch . . 443 13 6 462 1190 5dl ' 020
Kreishaus . . . 052 21 13 680 1310 492 824

| Gymnasium . . 570 17 10 003 1282H 434 848
Eisenbahnhotel . 000 21 9 630 1304 457 »17
Turnhalle T . V. 307 10 9 392 971 483 488

^Hölderlinschule . 493 26 11 530 1113 485 028
Kettlerschule . . 105 5 4 114 007 577 330
Kettlerschnle . . 188 0 7 201 1138 847 291
Krankenhaus . -. 16 2 2 20 39 20 10

1 . •• 3859 140 82 4081 10505 4930 | 5629

' Ergebnisse aus dem Odertaunuskreis:
. GesamIKrels 36306 Slimmber .. 10202 Ia -Stimmen
! Friedrichsdorf 1225 " „ 431 , »
I Dornholzhausen 333 n 143 . „

Gonzenheim 1118 „ 383 . „
Köppern 1383 „ 318 „
Odersledlen 1162 „ 410 » v
Seulberg 878 , 283 . ,

Not macht erflndertsch.
Dieses Sprichwort Ist schon älter alq der Aeltest ?, unter

uns , und doch freut man .sich, wenn man diese schöne Tat¬
sache immer wieder erneut feststellen kann . Tab es eln « viel
größere Notzeit als die gegenwärtige ? Im allgemeinen
wohl nicht, alles bis jetzt ist schlechter und trostloser gewor¬
den . und diese Notzeit gebiert abermals wieder eine Kette

. von .rationellen , zweckmäßigen Erfindungen . Ich Mchler
nicht von den ganz großen Wundern der Technik reden . sie
hd ' ten sich vielleicht noch eher vollzogen , wenn überhaupt
keine Notzeit gewesen wäre , sondern vielmehr von dem er¬
finderischen Geist , von dem der Kleinste unter den Kleinen
beseelt ist. wenn Not am Mann « Ist. Ich habe dieser Tage
einen netten Fall erlebt , der den Erfindergeist während der
Notzeit unter Beweis stellt Da Ist eine Familie . Mann.
Frau und ein zwölfjähriges Mädchen . Sie wollten gern
eine Sommerrelse machen . Aber di« Eisenbahn verlangte
zu viel Geld . Lin Auto hatten die Aermsten ebenfalls nicht,
wohl aber besaßen sie insgesamt zwei Fahrräder und ein
sehr bescheidenes Paddelboot . Damit vollzog sich die Reise.
Aber nicht so. daß zwes Familienmitglieder geradelt und
das dritte gepaddelt wäre , sondern alle drei fuhren hübsch
zusammen . Dir beiden Fahrräder wurden auf einen Brei¬
tenabstand von etwa einem Meter aneinandergekoppelt . Lin
paar Metallschienen führten von einem Rav zum anderen.
Es war da plötzlich ein kleine » Auto mit Fuhbetrieb ent-
standen . Aber dieser Zwischenraum zwischen den beiden
Rudern von etwa einem Meter fand auch seine zweckent-
prechende Verwendung . Hier zwischen wurde nämlich da¬

bescheiden« Paddelboot montiert , das nun einmal zum Mit¬
telbeiwagen avanciert war . Jetzt können die drei regel-
mäßla wegfahren . Aul den Rädern sitzen die Eheleute , in
dem Paddelboot das Töchterchen . Der Knalleffekt aber ist
der , daß da » Padelbool jederzeit aus der Mitte herauege-
nommen und In »Seedienst "' gestellt werden kann » wenn
unterwegs jemand da » Bedürfnis haben tollte , ein Stück
Reife au ! dem Wasserweg zurückzulegen . Wenn man von
diesem kleinen technischen Kunstwerk absieht , so beobachtet
man ja heute im täglichen Leben , in allen möglichen Situ «,
t oyen . daß di» Rot besser Ausweg « schafft, eher um Tr-
sinderischen treibt als bei den Leuten , denen es vergönnt
ist, prinzipiell keine Kopfschmerzen zu haben . K—.

Christlich. Sozialer Dolksdteust Bad « om»
bürg Amgege «». Es wird noch einmal auf die Volks-
dienst-Dersammlung hingewiesen , die om Dienslaq . dem
11. August , abends um 6.30 Uhr im . Schühenhos " stall-
sindel, Herr Pfarrer Schumacker , Deretnsgeisllicher für
Innere Mission und Sladlverordneler des Dolksdtenstes
ln Frankfurt a . M .« sprich! über : Die polilische Lage
und der Dolksdlenst . Die Freunde der Dolksdienst -Be-
wegung werden gebeten. zahlreich zu erscheinen.

«eich »da«u»r Pab « omburg. Die Reichs-
bannerpressestelle .Bad Homburg letll uns mit : Die
Rhein -Matngaue des Reichsbanners , 5 an der Zahl,
veranstallelen am 8. und 0. August in Koblenz ihre
diesjährige Bundesverfassungsfetcr . Die Ortsgruppe Bad
Homburg fuhr bereits Sawslag nachmiilag tn starker
Zahl zum Rhein , nachdem der Spielmannszug der
Ortsgruppe kurz vorder Abfahrt aus dem Maik 'platz
noch ein Äonzerl gegeben Halle. Die Hinfahrt ging
über Tms durch das Lahnial . Das Melier Halle sich
gut gehalten und schafs.e so die Doraussehung fllr eine
schöne Rheinfahrl . Man konnte bald sesistelien. daß
die beiden von Mainz nach Koblenz führenden Rheln-
slraßen besonders im Zeichen des Reichsbanners standen.

j In langen Zügen fuhren hier Kunderle von Last-
wagen nach der Rheinstadl Koblenz , die vollkommen
vom Reichsbanner beherrscht war . Samsiag abend fand
am Deutschen Eck eine Massenkundgebung für den de-
mokralischen Staat stall, bei der die Minister Severing
und KIrlstefer das Morl ergriffen . Ein Fackelzug von
Tausenden schloß sich dieser Veranstaltung an . Der Sonn¬
tag brachte um 11 Uhr eine Ansprache des preußischen
Innenministers In der Stadlhalle , die allseits degeisterlen
Anklang jand . wie ja die Aundfunkhörer ieflstellen
konnten . Gegen 12 Uhr erfolgte der Ausmarfch von
60 000 rheln - mainischen Reichsbannerleulen . Zu den
Massen sprachen prominente Vertreter der repudlikant-
schen Parteien , semer ein Derlreler der französischen De-
pultertenkammer . dem man besondere Ovationen bereilele.
Ein etwa zwei Stunden währender Vorbeimarsch der
Kolonnen vor dem Bundesvorstand beschloß den offi¬
ziellen Teil der Koblenzer Tage . Die Hamburger traten
zur RachmIItagssiunde die Heimreise an , vollauf besrle-
digl mit dem Koblenzer Ergebnis.

Glicht. Büros morgen geschloffen. Morgen.
Dienstag , den 11. d. Mts . , sind die slädliscken Büros
aus Anlaß des Dersassungslages geschlossen. — Die
Slandesämler Homburg und Kirdorf sind vormillaas
von 11 — 12 Uhr geöffnei.

äelipa . Das Programm bringt auf tausendfachen
Wunsch bis auf weiteres die Tonfilmopereile »Die Drei
von der Tankstelle " .

«ellerer Abend. Der Kellere Abend von Kaie
von Guimann beginnt um 20 .15 Uhr im Doldsaal des
Kurhauses.

— Auswanderer find von der Zahlung der Auslands-
reiiegebühr befreit . Die Hamburg -Amerita -Linie . Hamburg,
und der Norddeutsche Llonv . Bremen , weisen auf Grund
vielfach an sie gerichteter Anfragen darauf hin . daß nicht
allein die Auswanderer fremder Staatsangehörigkeit , die
auf deutschen Schiffen und über deutsche Hafen nach dem
Auslande reisen , von der Auslandsrei egebühr in Höhe von
100 RM befreit sind, sondern auch alle Auswanderer , die
die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen. Um von dieser
Gebühr befreit zu sein , genügt der Besitz der Einreiseerlaub¬
nis für das Alelland . Nähere Auskünfte erteilen kostenlos
der Norddeutsche Lloyd und die Hamburg -Amerika -LInl«
sowie deren Vertretungen.

Behaltet auch im Gommer bi« Zeitung.
In den fetzigen unruhigen Zelten , in denen sich die

Lrelgniste überstürzen können , ist es auch für den Land-
wir ! und den kleinen Geschäftsmann von großem Wert,
sein Heimatblatt zu halten und über da » Wichtigste , was
ln der Welt vorgeht , Informiert zu werden . Gewiß , der
Bauer hat IN der Jetztzeit der bäuerlichen Hochsaison nicht
viel Zeit übrig zum Zeitunglesen . Aber soviel Muße muß
ihm verbleiben , um sein Heimatblatt wenigstens durch-
fliegen zu können . Der Landwirt laste sich also nicht ein-
reden , im Somnrex keine Zelt zum Zeitunglesen übrig zu
haben . Schon allein auf wirtschaftlichem Gebiete ist dl«
Zeitung für dl« Landwirtschaft wichtig . E » ist wichtig zu
wisten , wie die Preise auf den Märkten , die Produkten-
preise , dt« Viehpreise und dergleichen sich gestalten . Auch
die Kenntnis der amtlichen Bekanntmachungen ist notwen¬
dig , um sich vor Schaden , ja oft , um sich direkt vor Straf«
zu bewahren . Die geringen Ausgaben für das Heimatblatt
sind also nicht hinausgeworfenes Geld . Wer im Sommer
di« Zeitung abbestellt , verliert den Zusammenhang mit der
Welt . Da » wird aber kein Vernünftiger wollen und darum
behaltet auch im Sommer eure Zeitungl

Milch. Lutter. Me bei Zuckerkrankheit.
Milchkuren werden in bestimmter Form von Professor von

Noorden , dem bskannten Forscher auf dem Gebiete der
Zuckerkrankheit angewandt . Er erblickt besondere Vorteil«
bei dieser Kost, wenn Zuckerkranke von akutem Magen¬
katarrh , fieberhaften Zuständen und sonstigen Krankheiten
ergriffen sind, aber auch bei starker Ueberernähruna . An¬
fänglich erfolgt Abgabe von 800 Kubikzentimeter Milch je
Tag , allmählich wird die Menge aus 1500 Kubikzentimeter ge¬
steigert . Während dieser Kur ist Bettruhe empfohlen . Kefir
kommt infolge des geringen Milchzuckergehaltes etwa in dop¬
pelter Meng « in Betracht . Weiterhin gibt es eigens herge¬
stellte Milcharten für Zuckerkranke, die » Inen Milchzucker ent¬
halten.

Butter ist mit eln Grundstock der Ernährung der Zucker¬
kranken. Ihrem hoben Brennwert entspricht auch ein hoher
Nährwert , und da heut « die Tendenz bei Zuckerkranken da¬
hin geht , außer Kohlehydraten auch den Eiweißgehalt der
Nahrung einzuschränken, steigt die Bedeutung der fetthaltigen
Nahrungsmittel . Eine Einschränkung an Butter wird sich frei¬
lich ergeben , wenn es sich um Zuckerkranke handelt , die gleich¬
zeitig an Fettsucht leiden. Wenn dieses nicht der Fall ist, kann
Butter als Aufstrich ohne weiteres verwendet werden , eben¬
so auch in Form von Buttersoßen , stets aber ohne Mehl.

Auch Käse, in mäßigen Mengen genossen, ist für die
Ernährung von Zuckerkranken von Wichtigkeit . Ohne große
Ueberwinvuna wird sich der Kranke daran gewöhnen können,
Käse nur mit etwa » Luftbrot zu genießen oder gar ohne

Frischer , mit kaltem
t die Möglichkeit zur

ist ein großer Spielraum gegeben.
Wasser gewaschener Sauermilchkäse gibt " _ . ..
Herstellung der verschiedensten Käsegerlchte . Besonders be-
liebt ist ein Käseauflauf , bei dem 100 Gramm Allgäuer
Emmentalerkäse unter Zugabe von drei Eidottern gereicht
werden oder Käsestangen , die freilich etwas Weizenmehl ent¬
halten . Auch Käsesuppen erfreuen sich großer Beliebtheit.
Der Erfindungsgabe einer tüchtigen Köchin, die weiß, worauf
es bei der Ernährung des Zuckerkranken ankommt , ist hier
ein weites Spielfeld gegeben.

Beranstalmnqen im Kurhaus.
Veranstaltungen bis zum 12. August 1931.

2 . Kunstausstellung im Kurhaus . rentsche vtldntskunst s «n
«ranach bis Tlx " 1530 - 193 « (geöffnet v. l» bis 13 u . 15 bi»
1» Uhr ).

Montag « urorqefter freier rag . _
17.30 Uhr Schallplatte ». Hm Kuraarte » 1« ». 20.30 Uhr

Uhr r . * ‘

^ ".rorchefter freier lag A » den Quellen 7.30 und

vnrkart . 20.15 Uhr >m Goldsaal . vnum mim«
Käthe von Gutmann . Dichtungen im Kostüm und Stil
von drei Jahrhunderten (Näheres Plakate ). “ '
Kloster Eberbach . Abfahrt 13.45 Uhr.

Heiterer Abend'
und Stil

Postauto:

! tenstag Konzerte Kurorchester 7.30 an den Quellen , 16 u . 20 15
Uhr im Kurgarten . 17.30 Uhr an den Quellen Schall-
tzjattkn . 1« Uhr im Mittelsaal verfaisungSseter unter
Mitwirkung des Kurorchesters und des Homburger Män-
nergesangveretnS Postanto : Bad Nauheim . Abfahrt
14.15 Uhr.

Mitttvvch Konzerte « urorchefter . 7.30 Uhr an den Quellen
20.15 Uhr im Kurgarten , 17.30 an den Quellen Schall¬
platte » . 10 Uhr im Kurgarten Kabele vurkart . Bon
22.50—24 Uhr im Mittelsaal bei mestaurantion Unter¬
haltungskonzert des Kurorchesters . Postauto : Wiesba¬
den. Abfahrt 13.45 Uhr.

Täglich 17 Uhr auf der Knrhausterraffe Tanz . Kapelle Burkarl.
Tanzpaar : Herr und grau Loefch. Knrhausbar : Täglich außer
Montags ab 21 Uhr . außerdem Sonntags 10 Uhr . Welte-
Flügel von der Firma M.  Welte u . Söhne , Freiburg t. B.

Die Malchlnengewehrchenne.
358 Eier in 365 Tagen.

Das ist das Hochziel aller Hühnerzüchter der Weck: die
Heim ■: zu züchten, die tagtäglich ihr Ei legt,  so etwa,
daß der glückliche Besitzer jeden Morgen zum Frühstück sein«
kleine Delikatesse „huhnwarm " auf den Tisch serviert be¬
kommt. Soweit ist freilich auch „Lady Biktorine"  noch
nicht, sie tommt dem Ziele freilich schon sehr nahe , aber an
sieben Tagen der Jahres hatte auch diese „Maschinengewehr-
Henne " Ladehemmung gehabt . Aber immerhin mit 353
Eiern in 365 Tagen hält sie den Weltrekord im Eierlegen.

„Lady Victorine " ist kanadischer Staatrangehörigkeit . Der
Proscssor Baker von der Universität Saskatoon im Staate
Saskatchewan hat sie gezüchtet. DI « Leistungen des Pro¬
fessors und seiner Henne sind besonders anzuerkennen , weil
das Klima der dortigen Gegend bei seiner Kälte durchaus
keine günstige» Vorbedingungen für «inen solchen Rekord
bietet . Diese Eier wiegen im Durchschnitt etwa 60 Gramm,
so daß der Jahrescrtraa beinahe 44 Pfund Eier bildet . In
den Monaten Februar bis August hat „Ladn Victorine " an
keinem einzigen Tage ausgesetzt . Im September dagegen
legte sie an fünf Tagen nicht; in dieser Zeit befand sie sich
in der Mauser.

. Die Leaetäligkelt der „Lady Bictorine " wurde von der
Universität fortgesetzt bewacht, so daß an der Richtigkeit der
Angaben nicht gezwcifelt werden kann. Trotzdem versagte die
kanadische Regierung die Anerkennung als Rekord , weil Ile
fordert , daß der Staat die Aufsicht oornimmt . Somit dürft«
wohl vorerst eine Landsmännin der „Lady Bictorine " den
Titel der Weltrekordlerin behalten . Es ist die» die Henne
„No Drone Nr . 5", die hinter der Leistung von „Lady
Victorine " nur um ein Ei zurücksteht. In Kanada scheint über¬
haupt trotz des kühlen Wetters ein guter Boden für Hüh¬
nerzucht zu feilt, denn es hat noch eine dritte Henne von
Weltruf , die einem Herrn Whiting gehört und in 120 Winter-
tagen 120 Eier gelegt hat.

Es ist ein weiter Weg von dem Urahnen unsere« Huhne »,
dem indische» Waldhuhn , das etwa zwölf Eier im Jahre legt,
bis zur „Lady Victorine " . Jahrtausende haben dle Men¬
schen damit zugebracht , die Legefähigkeit der Hühner durch
Auswahl der besten Tiere , Kreuzung und verbesserter Hal¬
tung zu steigern . Gerade in den letzten Jahren sind allent-
halben , auch bei uns in Deutschland , schöne Erfolg « erzielt
worden . Das früher Unglaubliche , die Züchtung einet „Ma¬
schinengewehr-Henne ohne Ladehemmung " , also «ine» Tiere »,
das 365 Eier ln einem Jahre legt , ist durchaus in den Kreis
der Möglichkeit gerückt. ,

3n den Atonalen Januar bl» Alärz wurden 288 Schwarz¬
hörer rechtskräftig verurteilt.

Im Kassenabschluß für das Berichtsvlerteljahr werden die
Einnahmen mit 483 Millionen RM . die Ausgaben mit
496 Millionen RM ausgewtes,

Bad Homburger Sport -Nachrichten.

Fußballverein Oberstedten 1. - DLK Kirdorf 1.
0 - 5 (0 - 1)

Fußballverein Oberstedten 2 . — DIK . Kirdorf 2.
1- 4 ( 1- 4)

Die DIK .-Derlreler konnten gegen den Fußballver-
ein Odersledlen zwei schöne Erfolge erzielen. Bel dem
Spiel der 1. Mannschaften war die DIK . in der ersten
Hälfte leicht überlegen . In der 10. Min . verhängte der
Schirl einen sehr harten Elfmeter gegen £ ., der aber von
dem Torwart unschädlich gemacht wird . Beide Mann-
schaflen haben dann sehr gute Torgelegenheiten , die aber
von der Verteidigung abgeschlagen werden . 2 Minulen
vor der Pause kann K. durch Schüler ln Führung gehe».

Die zweite Kälsle wird eingelellel durch scharfe Vor¬
stöße der DIK . die aber wieder durch die gute Derlei-
digung des Gegners unschädlich gemacht werden . Bel
einem Eckball für K. macht ein Spieler von Oberstedten
Hände . Der fällige Elfmeier « ird von Krack glast ver¬
wandelt . Kurz daraus fällt durch einen scharfen Schuß
von Schüler das 3. Tor . O . wird Hann noch osl ge¬
fährlich. aber der Sturm scĥeßl sehr unsicher. Beim End-
spurl kann die D3K . durch Gersl noch zweimal Erfolg-
reich sein. Das Spiel der 2. Mannschaften verlief nach
beiderseliigem schwachen Spiel 4— 1 für Kirdorf . Br.

VerantwI . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil » Fritz W . A. Krägenbrink . Bad Homburg
Drucker und Verleger : Otto Wagenbreth D Co ., Bad Homburg



Turnen und Sport.
Del den veulschen lennisnieislerschasten In Hambui»

konnten im Dameneinzel Frl . Allstem durch einen Sieg über
die Engländerin Heeiey und Frl Rost , welche Frl . Krah¬
winkel -Essen schlug, die Schlußrunde erreichen . Bei den
Herren stehen die Gegner der Vorschlußrunde in Boyd—
Iaenecke und Menzel —Maier fest Im Herrendoppel be-
ftreiten Bo »ssus -de Buzelet das Finale gegen die Sieger des
Treffens 2lrtens >Maicr - -Dr . Destarl -Nourney . Im Mixed
siegten überraschend Payol -Fischer über Aussem -Boyd , wo¬
durch sie als erstes Paar in die dritte Runde gelangien . Im
Damendoppel haben schließlich Frl . Rost -Frl . Kallmeyer und
Frl . Krahwinkel -Frl . Peiß die Vorschlußrunde erreicht.

Englische Mired -Iliederlagen gab es bei den Deutschen
Tennismeisterschaften in Hamburg . Frl . Krahwintel—
Dessart schlugen Frl . Trentham —Sharp «, Frl . Rost-
Maier triumphierten über Frl . Heeley — Lester und ' Frl.
Adamosf —De Buzelet ließen Frau Godfree —David hinter
fich. Damit Ist England , das in den letzten beiden Jahren
immer das Gemischt , Doppel gewann , aus dem weiteren
Wettbewerb ausgeschieden.

Die veulschen Radmeisterschaften in Elberfeld begannen
vor 8000 Zuschauern mit der Austragung der Vorläufe zur
Stebermeisterfchast . Sawall gewann den ersten Voilaus vor
Schindler . Deoerichs . Wißbrocker , Carpu ». Neustedt . Eyrist>
mann und Pawlack . während im zweiten Lauf Mülle : den
ersten Platz vor Hille . Krewer , Schäfer . Damerow . Bauer.
Wallenborn und Fischer belegte . Die ersten Vier eines
seden Laufes qualifizierten sich für die Entscheidung.

3onath und Dr . Pelher siegten am zweiten Tag ^ der
Stockholmer Spiele . Ionath gewann die 200 Meter In 21,8
vor dem Engländer Hanlon (22), Dr . Peltzer die 800 Meter
in 1 : Ü3.2 vor dem Amerikaner Cobb (1 : 53 .4).

‘ (Einen deutschen Seglersiea gab es anläßlich der Atter-
seewoche in Oesterreich Die Jolle »Anitra * (Dr . Manfred
Eurry -Ammersee ) gewann den von der österreichischen Bun¬
desregierung gestifteten Staatsprets vor «Liesl II" "stem¬
met «.Gießen ).

Der „Große Preis der Rationen " im Reitturnier zu
Dublin brachte den Beweis dafür , wie eigenartig die Iren
Pferd und Reiter zu beurteilen gewohnt find . An erster
Stelle plazierte sich nämlich England vor Schweden , Ir¬
land und Belgien , während andere , im Reitsport sonst
führende Nationen wie die Schweiz , Frankreich . Italien
und Deutschland den Schluß im Gesamtklassement bildeten.
Kanada schied wegen Sturzes eines Pferdes nach der 1.
Runde völlig aus.

Deutschland» Teilnahme an der lnlernatlonaien Motor-
rad-Sech»tagefabrl 1931. welche vom 30. August bis 6. Sep¬
tember in Oberitalien zum Austrag gelangt , steht >etzt fest.
Die OMB . hat olgende Nennungen abgegeben : Internatio¬
nal Trophn : Mauermeyer -München (BMW .), von Krohn-
Berlin (Zündavp ). Henne -München (BMW .). Internatio¬
nal SIlver Vase : Mittenzwei -Leipzig (Zlindapp ). Hieronv-
mus -Nürnberg (Zündapp ) und Etelzer -München (BMW ).

i

Fußball.
Grupp , Rhein:

Phönir Ludwigshafen — Amlcltia Viernheim 3 :1,
08 Mannheim — Sp .-Dgg . Mundmheim 0 :0.
VfL . Neckarau — SN . Sandhofen 1 :0.
FV . Sandhaufen ^ — SV . Waldhof 0 :0.

GruppeBaden:
Karlsruher FV . — FE . Mühlburg 3 :0.
Sp .-Vgg . Schramberg — FV . Rastatt 6 :*..
1. FE . Freiburg — FE . Rheinfelden 6:3.
Phönir Karlsruhe — VfB . Karlsruhe 2 :3.

Gruppe Württemberg:
VfB . Stuttgart — SV . Feuerbach (Sa .) 1:1
Stuttgarter Kickers — VfR . Heilbronn 4 :3.
FV . Zuffenhausen — 1. FE . Mörzheim 0 :2
Germania Brühingen — SV . Eßlingen 2 :1.

Gruppe Main:
SV . Griesheim — Eintracht Frankfurt 1:6.
Rot -Weiß Frankfurt — Hanau 93 3 :2.
Union Niederrod — Germania Bieber 1:0.

ESD.Franlfurt—FV. Heusenfturm3:2.fsenbacher Kickers — VfL . Neu -Isenburg 4 :1.
Gruppe Saar:

FV . Saarbrücken — Sp .-Fr . Saarbrücken 0 :1.
Saar Saarbrücken — VfR . Pirmasens 4 :3.
Borussia Neunkirchen — 05 Saarbrücken 0 :1.
FK . Pirmasens — FE . Kaiserslautern 9 :2.
FE . Idar — Westmark Trier 2 :2.

Gruppe Hessen:
Wormatia Worms — SD . Wiesbaden 3 :0
FSV . Mainz — Viktoria Urberach 4 :1.
FE . Langen — Viktoria Waildorf 0 :1.
Olympia Lorsch — Alemannia Worm » 2 :1.
SV . Darmstadt - FV . Kästet 1:3.

Privalfpielt.
Hertha BSE . Berlin — 1860 München 1:1.
1. FE . Nürnberg — Hertha BSE . Berlin 6 :1.

Englisches Militärflugzeug abgestürzl und verbrannt.
Ein englisches Militärflugzeug de» 41. KampfgeschwadersK mder Nähe vonFolkestoneab und ging beimll auf die Erde in Flammen auf . Der einzige In¬
sasse des Flugzeuges , ein Fllegerosfizier . verbrannte.

Drei Flugzeuge in der Luft zusammenaestohen . Wäh¬
rend eines Geschwaderfiuaes stießen drei Armeeflugzeuge
auf dem Flugplatz Selfridgefield -(England ) bei
Michigan zusammen . Zwei der Flieger sprangen mit dem
Fallschirm av und wurden erheblich verletzt , während der
dritte seine Maschine unversehrt zu Boden brachte.

Sydney registriert heftige Erdbeben . Auf der Stern¬
warte in Sydney  wurde ein heftige » Erdbeben regi¬
striert . Das Zentrum de» Erdbebens , soll sich in einer Ent¬
fernung von etwa 3700 Kilometern von Sydney befinden.

Gewinn -Auszug.
o. Masse 37. Preuhisch-Sübbeuischr Staats -Lotterie.

Obne Gewähr Nachdruck verholen

Aul leb» Nummer sind zwei ölet» hohe Gewinne
gelallen, und zwar se einer aus die Los« alelcher Nummer

ln den beide« Abteilungen l und II

l . Zlehungslag 8. August 1931
On der heullgen Dormiltagrzlehung wurden Gewinne über 400 M.

gezog«
2 » «Vinn« 26
4 ®»mlnne | * 10

18 ®»win», in BOl
188824 313110 383

12 ®«Btn*t | u .
B2 ®#Blnn# au 20

971. 119003
I « 1. 172176 208270

IM . 14600 30241 31306 68818 D0786 184300
082

iBt . 11670 10607 34671 61431 122642.
. - - 1M . 140 1060 6406 11108 63323 112007

142690 1BB90Ö 166800 180995 202747 24 267 240481 260630
201691 308609 3,7 - 44 316307 348007 362766 366287 366616376070

00 « tBInni an 1000 9R. 3018 12632 32443 36723 37002
44333 44420 46486 62031 63344 64310 63831 80980 106004
123888 126970 142016 142260 162960 174878 181040 166302

347780
’ 116830
1288101
1367070

40024
116643
108620
260418
312640

23717
66614
86041

1,0082
146687
160010
234647
264960
307680
340417
367389
'. 07703

215212 211922 225252 2328,2  233223 230616 243241 246076263030 263760 263066 271026 272086 270630 303028 300440
318880 336121 340630 34,064 378466

216 ®«Blnn« an 600 Olt. 6348 11301 12206 13962 22166
27369 20298 29316 30284 33778 43018 46074 47963 63103
68344 72976 73437 73463 73818 80710 81642 84002 86099
67657 00662 08,62 10674 , 107376 100032 1,1,82 1,3,03
' >7707 123032 128740 127034 126088 , 32300 , 43808 , 43798
147007 140606 166380 166077 161702 170223 171006 180884
151119 15951 ? ! ? 2a 51 203099 203209 204931  200623 223306230620 230841 246542 248427 246084 26,063 262880 262060
202470 262600 272232 288778 280627 280767 200076 200417
307708 312306 3,6384 328031 328767 33,233 334270 334990
344806 363427 36808 , 356417 360880 300466 303032 368215
307720 374143 374871 382,68 386402 387080 38ÜL42 300169
897007

3n der heullgen Nachmlltagszlchungwurden Gewinn« über <100 M.
gezogen

2 ffl. B1*ne m 60000 M . 170369
2 « «Blnna ,n 25000 M . 143320
6 ®.-Blnna , n 10000 « . 103083 210639 327364
4 ®aBtnna »n 6000 W . 300114 390009

14 ®a»4nna an 3000 « . 7008 44891 180213 206824 220360 26396,
203863
.62 ®«Blnn , in 2ÖOO DI. 8313 , 6300 28712 37600 30007 4166346424 63226 60706 06630 110406 127100 244083 260306 308307
316616 326402 330770 361062 363470 364086 366112 361246 372360
366042 30,176

04 ' ®aB!nn« an 1000 08 . 4216 24238 27022 38670 40606 6,604
63066 67091 60046 60022 05814 70807 06619 , 10770 110880 1,2084
1,8627 120348 120573 130216 136840 142023 167780 172809200623
201206 204371 206829 231076 237310 272346 280162 232031 288103
303996 3,4,84 3,9008 321338 321642 337061 340961 348673 361,80
361406 363836 377736 300326

160 ®«B,nnt an 600 9B. 0246 10884 16670 , 64,7 24370 24070
28384 32071 38006 30838 4166 , 60377 60308 6,121 66031 68186
68816 63678 73237 01886 02897 03064 06361 109861 1,6066 1,8307
110336 12034 , , 31374 , 40816 , 61073 168024 164724 , 66938,76640

3283 218840 22,684 220773 230200 23006,
8400 266600 288800 261267 263700 200702
6343 266004 204,70 296047 301600 300006
7,19 320207 320027 323793 320100 333234

97 362,04 362866 3848,6 387234 380780

180237 187824 100091
239417 24699 , 247680 !
276688 282324 282638
309102 314408 3,63,2 3t.
33916 , 343588 34368 , 346
874089 380218 300844

In Gewinnrad « verblieben: 2 Prämien zu se 000000, 2 Gewinn»
»u j 500000, 2 zu je 800000, 2 zu je 20ME1. 4 zu se 100000,
6 au je 76000 , 10 zu je 50000 , 20 zu je 26000 , 100 zu je 10000,
478 r u je 6000. 070 zu je 8000, 2800 zu je 2000, 6810 zu je
100C, 0618 zu je 600, 28880 zu je 400 Mark.

werden behoben durch  Kaiser - Natron.
Milde Im Oetchmeck , sehr bekömmlich . Nech dem
Essen '/ * Teelöffel voll zu nehmen . Sie werden
ersteunt sein Ober die gute Wirkung . Nur in grüner
Original - Packung , nitmalt Iota . In den maltlan Ottchllltn.

Amtliche Bekanntmachung
33,tr . Steuerzahlung filr den Monat August 1931.

Bis zur Genehmigung der Gemeindeumlagen für
das Rechnungsjahr 1031 und bis zur Zustellung der
neuen Sleuerzeilel für 1931, sind für den Monat August
1931 folgende Steuern und Gebühren an die Sladlkasse
zu zahlen:

a) die staatliche Grundvermögenssteuer vom bebaulen
Besitz und Bauplätzen zuzüglich 370 °/, Gemeinde-
und 100% Zuschlag für den Staat , sowie vom land-
wirlschasllichen- pp . Besitz zuzüglich 323 °/,, Gemein-
dezuschlag.

b) die Kanalgebühren vorläufig ln der bisherigen
Kühe.

c) die Kauszlnssteuer , vorläufig nach den bisherigen
Sätzen , jedoch gekürzt um 3°/0.

d ) an Gewerbesteuer nach dem Ertrag und Kapital je
V« des für 1930 endgültig veranlagten Gewerbe-
steuergrundbetrages bei einem Gemeindezuschlag von
450 °/o bezw. 480 °/o nach dem Ertrag und 1000°/,,
bezw. 1160% nach dem Kapital als Barauszahlung
für 1931.

e) Kandelskammerbeitrag in Köhe von 5% des für
1930 oeranlangten Gewerbesteuergrundbetrages nach
Ertrag und Kapital.

Sämtliche öleuern und Gebühren sind am 15. Au¬
gust 1931 fällig . Die Zahlungen sind Dorauszahlungen
auf die für 1931 endgültig zu veranlagenden Steuern u.
sind bis auf weitere» auf die alten Sleuerzeilel zu leisten.
Die endgültige Verrechnung erfolgt aus den neuen Steuer-
zelleln für 1931.

Bad Komdurg o. d. K .. den 10. August 1931.
Der Magistrat.

Bei Krankentransporten u . Unglnckssälleu

rnsen Sie bitte an : Tel . Nr . 2976,
Tel . Nr . 2452 oder Tel . Nr . 2382.

Freiw . Sanitätskolonne vom Roten Kreuz.

wird sosorizu mielen gesucht.
Angebote mit äußerstem Preis und
Beschreibung unt . F 8001 a . d. Gesch.

©RUCKSACK
wie Briefbogen • Rechnungen • Postkarten • Prospekte

Briefumfdjiage - Festschriften - Rundschreiben
Programme - Einladungen - Zählkarten

Eintrittskarten - öeschSfls - und
verelnsdruckfachen - Pla¬

kate - ölücklounsch - ,
vistt - u . Oer- _

lobungs-
karten

etc.

liefert in geschmackvoller Rusfflljrung billigst

Buchdruckerei der Homburger Neueite Nachrichten
Telefon 2707 Dorolheenftraße 24 Telefon 2707

Hauptvertreter (är “JffägSä & e* 11"*
Bausparkasse

gegen höchfte Bezüge sofort gesucht . Angebote unt.
F. 3066 an die Exped . ds .Bl.

3um 1. Seplbr . 1931 sucht
ruhiger Dauermieter

9 3tmmcr0Otinung
“ möglichst mit Mansarde
Ost. in. Preisang u. 3090 erbet

zimer ilÄ Kiillse
sofort gesucht . Angebote unt.
G . 3097 a. die Geschäftsstelle.

Rote+ Kreuz
Geld - Lotterie

3tebiine2O. iil522.flu0. i93i

Lose 3 -30 Rink.
clnschtieBI . Lotteriesteuer

Gewinne im Gesamtbeträge

°°» 200000 «m.
1 Hauptgew 60000 , ,
I Prämie 40000 ,,
1 Hauptgew 10000 , ,
1 Hauptgew . 5000 ff

empfehle » u. versenden die
Homburger

Neueite Nachrichten
Dorotheenflrafee 24.

Möbl . Zimmer
sofort oder später mit od.
ohne Pension zu mieten
gesucht. — Offerten unter
« 4050 a . die GeschästSst.
dieser Zeitung erbeten.

-- MmiM -WiA
mit Zubehör

wird m  Beamten gesicht.
Off, n . P .e . 49 a .d. GeschästSst.

r^ -ziMN -Wohmg
gesucht.

Offerten mit Preisangabe
unt . B . 4051 an die Exped.

8k. helle Werkslitt
(ca . 200 qm) sofort  zu
mieten gesucht. Offerten
mit Preis - und Größen¬
angabe unter M. 509 » an
die Geschäftsstelle d. Ztg.

Wöchentlich 30 Rm.
durch lcich anzufertiic. Artik. Im
Hause, It. kustcnl . Auskunft
Meints,  Magdeburg K. 254



Enttäuschte Golfmanager.
Der Deulsche deslnkeressierl . — Heue Spiele für den Win¬

ter . Natürlicher Sport bevorzugt . — wa » die Der-

gnügungoinduslrie vorbereitet!

Vor einer Reihe von Jahren hatte man nach Deutsch¬
land mit großem Tam -Tam das Golfspiel importiert . In
den liebhabersporttreibenden Kreisen erfreute sich dielea
Spiel anfänglich großer Beliebtheit , Ev wurden die
ersten Golfplätze errichtet , und ganz nach englischem Muster
wurde gecrackt und geschlagen . Aber heute erweckt es be¬
reits den Anschein , daß dieses Spiel nur einigen besonderen
Kreisen Vorbehalten bleibt , denn Im allgemeinen §etgt sich
der Deutsche für Golf desinteressiert . Dem Golfsviel algte
das Miniatur -Golf Es gründeten sich Golf -Penslonen.
aus den Dachgärten der Hotels in , den Vergnügungsparks,
überall waren Miniaturgolfs anzutreffen , denn man glaubte,
es würde aus diesen neuen Gesellschaftssport ein wahrer
Run einsetzen Aber die Golf -Unternehmer haben trübe
Erfahrungen gemacht , sie haben kaum die Unkosten tür
die Anschassungen dieser Apparate gedeckt. In Deutschland
entstand eine Firma , die „deutsche Miniatur -Golf -Anlagen"
herstellte , und sie hat sich nun entschlossen , ihre Fabrikation
ganz beträchtlich zu reduzieren . Daß dieser Sport im klei¬
nen nicht elnschlug , will sagen , daß er nicht das Interesse
aller Bevölkerungsschichten fand , muß irgendwie bearlln-
det seinl Der Deutsche schwännt n » hr für den natürlich ?»
Sport , er liebt es , sich auch in der Gesellschaft mit dem zu
betätigen , was er chon seit langem kennt , was nicht gar zu
kompliziert ist. D e Golf -Clubs verloren allmählich wieder
an Mitgliedern , die Golf -Zeitungen wurden kleiner >m
Umfang , alles sichtbare Anzeichen dafür , daß das Golffp >el
sich nicht die Herzen der Deutschen erobert hat . Es wird
zwar gesagt , daß die gegenwärtige Wirtschaftslage einen
beträchtlichen Teil schuld daran habe , aber diese Begrün-
düng ist nicht ganz glaubhaft , wenn man auf der anderen
Seite erlebt , daß der Sport und das Gesellschaftsspiel in
nie gekannter Weise florieren.

Die großen Unterhaltungsstätten bereiten nur für den
Winter Maßnahmen vor . die sich den Bedürfnissen der
Deutschen in besserer Form anpassen sollen . Man denkt da
zum Beispiel an Einrichtungen , wie wir sie schon vor eini¬
gen Jahren in Berlin kennen lernten , zum Beispiel : Saal¬
eislauf , künstliche Skibahnen usw . für den natürlichen Svort.
Außerdem ist eine andere Tatsache erfreulich zu bvbachten.
Sämtliche großen Lokale und Restaurants , auch die von
Rang , stellen Billards auf . Der Billardsport erfreut sich
wieder neuerwachter Beliebtheit , und die Billardsabriten
wissen bereits setzt zu berichten , daß die Aufträge für den
kommenden Winter recht zahlreich sind . Daneben betreiben
eine Anzahl von Unternehmungen die Fabrikation unzäh¬
liger Apparatesviele , die man im Winter erstmalig zu
sehen bekommt , so sei zum Beispiel nur an einen neuartigen
Scheiben -Schleß -Apparat erinnert . Ob alle diese Novitäten
einschlagen werden , kann man heute noch nicht mit Sicher¬
heit sagenl

Freden im Rundfunk.
Es soll hier nicht einer bestimmten Person der Rund¬

funkredner aus der letzten Zeit das Wort gesprochen wer¬
den . sondern ganz allgemein kann man über die Reden im
Rundfunk einige , bemerkenswerte Feststellungen treffen.
Da lesen wir vielleicht in unserem Programm von der Rede
des Professors P ., der uns als weitgereister Archäologe vie¬
les zu sagen hat . Und nun harren wir gespannt aus jenen
Moment , wo der große Mann hinter dem Mikrophon
seine Lippen in Bewegung setzt, denn wir vermuten dahin-
ter einen alten verknöcherten Herrn mit ungepflegtem
Bart und meckernder Stimme . Wir glauben , daß er mehr
zischenden Speichel in das Mikrophon senden wird , als
klare Vokale und gut zu verstehende Konsonanten . Aber
dann kommt unsere große Enttäuschung . Eine Stentor¬
stimme erhebt sich, ein Mann , dessen Schilderungen uns
packen, der uns mitreißt . *ber In uns nicht eint Minute

Langeweile aufkommen läßt . Man bekommt Lust , den
Mann zu sehen , der da aus fernen Landen soviel Inter¬
essantes zu beri hten weiß . Abcr auch das Gegenstück er¬
leben wir . ( Un bedeutender Mediziner will zu uns
sprechen , eine Kapazität für ein bestimmtes Spezialgebiet.
Donnerwetter , meint man , setzt spricht zu uns der Pro-
totiip des Gesui den , ein Mann , der das Elixier kennt mit
dem man alle Lebensgeister aus » neue erweckt . Und dann,
welch Schreck i nd Graus , was krakelt und mirakelt hin¬
term Mikrophon ? Und tags daraus ist das Gerücht durch-
gesickert : Der Heine medizinische Professor hinterm Mi-
krophon hat vor lauter Aufregung seinen Regenschirm di¬
rekt am Mikro chonständer hängen lassen Und dann , eines
Tages soll der Politiker zu uns sprechen . Typ und Tonfall
des Politikers kennen wir aus den Massenversammlungen
und Parlament rn . Weiß Gott , wird das ein Gebrüll ge¬
ben , eine elementare Entladung allen politischen Grolles
und Hasses , gepaart mit Fanatismus und inspiriert durch
den glühenden Idealismus des Führers . Und dann spricht da
jemand so sanft und unschuldsvoll , es ist just, als spräche
der Arzt zum Patienten , oder der barmherzige Samariter
wäre in eigener Person hinter das Mikrophon getreten.
Das , was im Parlament und in der Volksversammlung
vom Redner immer vergessen wird , hier wird es zum Ge¬
bot , hier erübrigt sich aller Pathos und Schwung , denn es
fehlt das Volksgemurmel und das Kriegsgeheul , das die
Worte des Redners übertönt . In ruhiger Sachlichkeit wird
hinterm Mikrophon operiert , und als erklärter Feind aller
Politik sagt man sich als Hörer : Es ist direkt eine Wohltat,
so etwas zu hören . Aber , wer weiß , schon morgen wird der

I gute Eindruck von den Rundfunkreden und Rundfunkred-
| nern vielleicht wieder verwischt , weil uns irgend jemand

mit einer trockenen Abhandlung unterhält , die brockenweise
über uns ergeht . „Ein hochaktuelles Thema " hat der An-
ager uns versichert , aber im Mittelpunkt dieses Themas

' steht ein schreckliches Radebrechen , gespickt mit Rülpsen und
Husten . Man ahnt : Da steht ein Greis , der sich nicht zu
helfen weißl Und dann ist man bis zum nächsten Redner
wieder verbittert und schimpft , daß der ganze Rundfunk
doch eigentlich Quatsch sei und daß die zwei Mark heraus-
geworfenes Geld waren . Aber das ist natürlich übertne-
den , denn die Geschmäcker sind ja bekanntlich verschieden,
und im übrigen gilt ja auch beim Rundfunk der schöne

> Satz : „Viele suhlen sich berufen , aber nur wenige sind aus-
erwählt !" P-

Börse und Handel.
Berlin,  den 8 . August 1931.
Levisenmarkt.

Dollar : 4,209 (Geld ) , 4,217 . (Brief ) , enal . Pfund:
20,425 20,465 , holl . Gulden : 169,68 170,02 , Belga (Bel¬
gien ) : 58,62 58,74 , ital . Lira : 22,01 22,05 , dän . Krone:
112,39 112,61 , norm . Krone : 112,39 112,61 , sranz . Fran¬
ke» : 16,49 16,53 , tschech. Krone : 12,467 12 . 487 , schweiz.
Franken : 82,04 82,20 , span . Peseta : 35,81 35,89 , schweb.
Krone : 112,44 112,66 , Üsterr. Schilling : 59,15 59,27.

produktenmarkt . An der Wochenschlußbörse setzten sich
die Preissteigerungen  sür Brotgetreide kräftig
fort . Die von der Reicharegierung geplanten Maßnahmen
zur Erleichterung der Erntesinanzierung und -beschleuni-n  verfehlten naturgemäß nicht ihren Eindruck, und da

andwirtschast außerdem noch stark mit Feldarbeiten
beschäftigt ist, blieb das Inlandsangebot von Weizen und
Roggen sehr knapp . Andererseits hat das Mehlgeschäft
eine beachtliche Belebung erfahren , so daß für Weizen etwa
4 Mark , für Roggen bis 5 Mark höhere Preise als gestern
zu erzielen waren.

Warenmarkt.
MittagSbörse . (Amtlich .) Getreide und Oelfaaten per

1000 Kilo , sonst per 10 » Kilo in Reichsmark ab Station,
Weizen Märk . 190 - 192 (am 7. 8. : 186 - 188 ). Rogaea
Märk . 162 — 153 ( 147 - 148 ) . Braugerste - ,- ( 140 - 156X
Futter - und Jndustriegerste 141 — 157 (—,—). Daser Märk.
139 - 144 ( lä0 - 144 ) . Weizenmehl 24,50 - 34/50 (25 bttz
34,60 ). Roggenmehl 22,50 - 24,75 ( 22 - 24,50 ) . Weizenkle t
10 — 10,26 ( 10 — 10,25 ) . Roggenkleie 9,25 —9,50 ( 9,25 611}
9,50 ). Raps 140 — 150 (- ,- ). Niktoriaerbsen 26 — 31 ( 2 (1
bis 31 ) . Futtererbsen 19 — 21 ( 19 - 21 ) . Leinkuchen 18 . 1(1

I bis 13,20 ( 13,20 - 13,30 ). Trockenschnitzel 7—7,40 ( 7—7,40 ).
Sosaschrot 11,60 - 12,20 ( 11,70 - 12,40 ).

vutterpreife.
Amtliche Berliner Notierungen für Butter im Verkehr

zwischen Erzeuger und Großhandel , Fracht und Gebinde zu
Lasten des Käufers : 1. Qualität 1,26 , 2. Qualität 1,16 , ab¬
fallende Qualität 1,02 Mark per Pfund . - Tendenz : Stetig.

Finanzpläne in der Wirtschaft.
Von

Professor CE. Schwalenbach.

Gerate die wirtschaftliche Notlage der gegenwärtigen
Zeit ist eia besonderes Beispiel sür die Notwendigkeit der
Ausstellung von ginanzptanen . Bieten sind die Borteil«
guter Ftnanzpläne unbekannt , und die weitaus über¬
wiegende Mehrzahl der privaten Unternehmungen gibt
sich ossenbar noch kein « Mühe mit Ihrer Ausstellung
Professor Schmalenbachs Arbeit Uber die Aufsietturg von
Fiyanzptänen , die in Leipzig bei G . A . Gtoeckner er¬
schienen ist , will hier eingreisen . Cie gibt zunächst ein«
systematische Uebersicht über die Arten und Zwecke de:
Ftnanzpläne und zeigt dann an einer Anzahl von au »-
jährlichen Beispielen die praktische Gestaltung . Bon aktuel¬
lem Reiz ist di » Tatsache , daß einer der Gegner Prot
Schmalenbachs aus der Kölner Banktertagung gerade bei
Leiter der Danatbank , Jakob Goldschmtot , gewesen ist
Auch wer nicht allem , wa » Schwalenbach sagt , sein«
Zustimmung geben kann , wird sich mit seinen Ausfüh¬
rungen auseinandersetzen müssen . D . SchrisUt.

„Man könnte sagen , daß das Anwendungsgebiet de«
Finanzpläne dort beginnt , wo zwei Voraussetzungen zujam-
menfallen : Erstens müssen Schwankungen des Finanz-
bedarfs in einem Umfange , der genaue Berechnungen nahe¬
legt . wahrscheinlich sein ; zweitens müssen diese Schwankun¬
gen einigermaßen absehbar sein , wo sie sich in dar Gebiet
des Unabsehbaren verlaufen , hat das Rechnen seine Mög¬
lichkeiten verloren.

Hinsichtlich außergewöhnlicher Finanzpläne bei beson¬
deren Gelegenheiten , wie bei Bauten . Angliederunqen und
vergleichen , habe ich durch eigene Befragung sestgestellt , daß
die Dinge bei den großen Werken verschieden sind ; ee
scheint , daß namentlich bei großen Finanzvorhaben , die die
leitenden Personen selbst bearbeiten , plötzliche , finanziell
weittragende Entschlüsse ohne genügende Finanzpläne nicht
selten sind , auch bei großen Konzernbetrieben nicht . Es
kann als Regel gellen , daß bei Kapazitätserweiterungen
die mahnende Vorsicht der Finanzleute gern in den Wind
geschlagen wird und daß Finanzpläne mehrfach nicht das
Primäre , sondern das Sekundäre sind . Die schönsten Finanz-
pläne werden überrannt , wenn die entscheidende Stelle ent¬
weder selbst der finanzpolitischen Einsicht entbehrt oder zu
schwach ist. Namentlich bei Erweiterungen und Rationa-
lisierungsmaßnahmen steht immer Technik gegen Finanz.

.Nun sind die Techniker fast durchweg Leute , die sich viel
bewegen , viel kommandieren müssen und « in durchgreifen¬
des Wesen haben . Den Finanzleuten des Betriebes ist das
nicht immer gegeben . Da fällt ein schwacher Generaldirektor
leicht nach der technischen Seite . Ist er selber Techniker,
kann es ganz schlimm werden.

Nach meinen Erfahrungen kommt es in einem Betriebe
nicht zuerst aus gute Finanzplän «, sondern aus gute Finanz¬
minister an ; das müssen Leute sein , die sich durchzusetzen
wissen , die auch einen Krakehi nicht scheuen und die ent-
schlossen sind , an einem bestimmten Punkte die Kabinetts¬
frage zu stellen . Solche Leute werden durch ihre einseitige
Stellung von selbst Anwälte der Vorsicht und kommen auch
von selbst zu guten Finanzplänen : dies um so mehr je mehr
man gegen sie anrennt . Aber ein « „Generaldirektion " muß
ihnen ln Zweifelsfragen die Uebermacht geben , selbst in
Fällen , in denen der Finanzminister gegen die Meinung
des Generaldirektors votiert.

Daß namentlich dort , wo man der Prestigepolitik nach¬
gab . eine planvoll « Finanzpolitik ungemein häufig vermißt
wird , zeigen zahlreiche bekanntgeworvene Vorfälle.

Aus den der Oeffentlichkeit ln den letzten Jahren be-
kanntgewordenen Fällen , in denen die Veranschlagung des
Kapitalbedarfs verfehlt war . greife ich einige heraus : Die
Gelfenkirchener Gußstahl hat bei von ihr oorgenommenen
Angllederungen den Kapitalbedarf der angegliederten Werke
offensichtlich ungenügend abgescyätzt . Auch die Gothaer
Waggonfabrik klagte , man habe die finanziellen Auswir¬
kungen bei den Erweiterungen nicht übersehen ; ähnlich war
es bsi Richter -Rathenow.

Besonders häufig kommen Unterschätzungen des Kapi¬
talbedarfs vor bei Neubauten und Umstellungen . Ein charak-
teristifches Beispiel dieser Art gibt die frühere Edenhotel
G . m . b. H. in Berlin . Der Neu - und Ausbau des Hotels ist
hier anscheinend in Angriff genommen worden , ohne daß
überhaupt ein fester , das ganze Finanzierungsvorhaben um¬
fassender Finanzplan ausgestellt wurde.

Der Dämon des Ringes
Roman von Otto Goldmann

' Copyright by  Hartung & GUllatoff , Leipzig 1931.
' * [14

»,Wo wir unS kennen lernten , ist Nebensache . Ich fühlte sofort,
daß ich mich aus dem Bann dieser schwermütigen , schönen - Augen nicht
mehr lösen könne . So stark ich sonst bin — ich begann zu zittern,
kr wurde aufmerksam und führte mich — beiseite . Und während die
Wogen der See ihr eintöniges , rauschendes Lied sangen , hörte ich
Immer nur seine Stimme . Ec liebte mich . Vom ersten Augenblick an,
seit unsere Augen sich gekreuzt . Ich wußte nicht mehr , wo ich war.
Ich schloß ermattet die Augen . Ob ich geschlafen habe ? Jedenfalls
richtete ich mich nach einiger Zeit peil auf , bemerkte , wie der Fürst
seine Rechte auf meinen Händen liegen hatte , und daß ein großer,
goldener Ring mit einem gelblich -weißen Stein , den er am Finger
trug , mit seinem seltsamen Funkeln mir in die Augen stach."

„A — chl" dehnte Margrit.

„Hören Sie weiter ! Ich vernahm die Stimme deS Fürsten , der
mich drängend , ddch ehrerbietig irgend etwas fragte . Der Kopf tat
mir so weh . Ich sagte eben „ {<<" . Da sprang er auf , bedeckte meine
Hände mit Küssen und rief : „ Geliebte ! Karin I Fürstin !"

„Eine Verlobung wider Willen , das ist ja köstlich !" Margrit
klatschte in die Hände . ' . >

„So halb und halb " , erwidert « die Fürstin ernst . „ Ich hätte auf
jeden Fall mein Jawort gegeben , denn trotz allemWenn und Aber:
ich liebe ihn ." ,

„Hetrje , dann ist doch alles gut !'

/ " Ich liebte ihn von Anfang an " , fuhr die Fürstin ruhig fort,
„ „ und ich liebe ihn noch jetzt , trotzdem ich weiß , daß seine Nähe —

mir den Tod bringen wird ."
J5 Watt»

„Hören Sie weiter , und wenn Sie am Schluß noch en > ». a „)eu
finden — " Die Fürstin brach säh ab und verhüllte ihr Gesicht.
Lange saß sie so. während ihre Schultern zuckten . Nach langer Zeit
erst konnte sie weiterreden.

„Ich verließ meine Familie . Wir wurden in London getraut.
Bei der Überfahrt über den Kanal fiel dicht vor mir ein schweres
Stück Eisen auf dar Deck, Zufall , nicht wahr?

In Paris stand mitten in der Nacht plötzlich ein fremder
Mensch In meinem Hotelzimmer und grinste mich mit gelblich blitzen-
den Zähnen an . Er tvar klein , häßlich , und in seiner Hand glänzte ein
langer » scharfer Dolch . Todeserschrocken klingelte ich Sturm , um dann
in eine tiefe Ohnmacht zu fallen . Man erbrach stoßen die Tür.
Ich pflege mich nachts stets einzuriegrln . Man fand mich allein im
Zimmer , das im vierten Stockwerk lag . Träume find Schäume,
nicht wahr?

Weiter : der Fürst hatte mir eine indische Kanimerzofe bei-
gegeben , für deren Treue und Zuverlässigkeit er die Hand in»
Feuer legen zu können glaubte . Die Blumen , die sie mir ins
Zimmer stellte , waren aber anscheinend mehr nach ihrem Geschmack als
dem meinigen , denn einer Tages hob der Fürst mich halb vergiftet
vom Böden auf.

Warum die Apachen von Paris immer gerade dann ihre
Schießereien mit der Polizei abhielten , wenn wie im Auto aus dem
Theater oder Konzert nach Hause fuhren , weiß ich nicht . Können
Sie , Keine Margrit , mir vielleicht erzählen , ob sich in dem Fenster¬
glas sämtlicher anderer  Autos auch ein kreisrundes Loch be¬
fand ? Sie find doch sicher mal aus der Oper nach Hause ge-
fahren — "

Margrit schauerte zusammen . Dann sagte sie frech:
„Immer nur mit der Straßenbahn , Hoheit . Da ist nie etwas

passiert !" ,
Die Fürstin sah sie sprachlos an , dann stand sie auf und hatte

eine scharfe Erwiderung auf der Zunge , unter deren Vorahnung
Margrit schnldbewnht den schwarzen Wnschelkopf duckte.

ES kam aver » ich: so wen , denn >. ^enmoa wurde ein Vorhang
beiseite geschoben , und der Fürst stand im Zimmer . Er ging gr-
radeSwegS ' auf Margrit zu , küßte sie aus die Stirn , streichelte ihre
glühende Wange und rief : „ Bravo , das haben Sie gut gemacht,
Heine Berlinerin !"

„O . Sie haben gelauscht , Fürst !" Die blonde Frau sprang auf.

Lächelnd blickte er in ihr empörtes Gesicht , dann zog er schnell
die weiße Hand an seine Lippen . „ Nur die letzten Sätze sing ich
au , und konnte  nicht eintreten , ohne die Entgegnung unseres
kleinen Hofnarren abzuwarten . Man hat gesündigt und von Tränen
gesprochen ." Drohend hob er den Finger gegen die Fürstin . Sein
Ton war ernst . „ Aber man hat brav gefolgt und soll eine Gehalts¬
zulage bekommen ." Bei diesen Worten wandte er sich an Margrit.

„Bitte , bitte , weder Geld noch Perlen !" Margrit sprang von
dem Diwan in die Höhe . „ Ich bin ja so glücklich, daß ich — " Sie
stockte und bekam ein gang rotes Köpfchen.

„Nun ?"
„Daß die Fürstin mir heute abend ihr Vertrauen geschenkt hat ."
„Dem Seelenarzt !"
Die Finger der Fürstin fuhren spielend über die Tasten deS

Flügels . Sie wollte ablenken.
Doch Margrit und der Fürst sahen sich in die Augen . Sie schlug

die ihrigen bald nieder.
„Als Frau der Frau ?" sagte er leise wie ein Hauch!
Margrit nickte stumm . Ihre Lippen bebten.
Da trat er zu der Fürstin , hob ihre Hände und barg seinen

glühenden Kopf darein . Frauen mit heißem Herzen haben kühle
Hände , und Männer mit heißem Kopf sind ihre Sklaven —

Ties ging auch Margrit durch den Sinn , und sie suchte die
Augen der Fürstin.

Tort leuchtete und funkelte es stolz,
Karin liebte nicht nur . sie wünschte auch zu herrschen.

»
(Fortsetzung folgt .)



DI» ffloiirtmnia Restaurations-Betriebs (5. m b. f). in
®crlin lieft im Weste» Berlins einen mehrere Millionen
Mark erfordernden Gastslältenpalasl errichten, ohne einen
exakten Kostenvoranschlag ausgestellt zu haben. Die Folge
war, daß die Baukosten, die aus 2. höchstens 2,5 Millio¬
nen RM geschätzt waren, erheblich überschritten wurden.
Sie betrugen tatsächlich5 Millionen RM. Die Finanzie¬
rung des Neubaues war aber nur bis zur Höhe oon 2 Mil¬
lionen RM durch langfristige Darlehen gesichert. Der Rest
wurde kurzfristig durch Wechselkredit finanziert. Eine Um¬
wandlung dieser kurzfristigen Kredite in langfristige mar
der Gesellschaft, deren Eigenkapital nur 500 000 RM be¬
trug. nicht möglich. Als dann im Dezember 1920»ine wei¬
tere Prolongation der Wechsel seitens der Kreditgeber ver¬
weigert wurde, brach die Gesellschaft zusammen. Im April
1930 wurde gegen sie das Konkursverfahren, das bis dahin
mangels Masse abgelehnt worden war. eröffnet, nachdem
di« Gläubiger einen Kostenvorschuß aufgebracht hatten.

Angesichts bekanntgewordener Begebenheiten mutz man
nun allerdings bedenken, daß es zwar leicht bekannt wird,
wenn eine Firma infolge mangelhafter finanzieller Boraus-
sicht in Ungelcgenhettenkommt; daß man aber tn der
Oesfcnilichkeit nichts darüber erfährt, wenn eine Unterneh-
mung ihre Finanzen vortrefflich disponiert und sich dabei
aller Hnssmittel und Fortschritte des Rechnungswesens in
vorbildlicher Weise bedient. Man kann aus den zahlreichen
bekanntgcwordenen Mißständen nicht gleich auf den Zu¬
stand im ganzen schlietzen.

Neues aus aller Welt.
CG Zwangsgestellungen. In Berlin  wurden 66

männliche und weibliche Personen zwangsgeflellt, die Häu-
serwänd». Zäune und Gehbahnen mit Wahlaufrufen be¬
klebt und beschmiert hatten. Bei der Durchsuchung nach
Waffen wurde bei einem Nationalsozialistenund einem
angeblich Parteilose» se ein Revolver gefunden. In der
Habsburger Straße legte eine aus 30 Kommunisten be¬
stehende Klebekolonne zweimal an einer dort aufgestellten
Litfaßsäule Feuer an, das durch Polizeibeamte gelöscht
wurde. Gegen 3 Uhr morgens fielen zwischen einer kommu¬
nistischen Klebekolonne und Andersdenken In der Branden-
burgstraße Schüsse. Verletzt wurde niemand.

Lin Todesopfer bei Auefchreilungen in Berlin. Am
Bülowplatz in Berlin  kam es zu Ansammlungen. Die
Polizei, die die Menge zerstreuen wollte, wurde, wie von '
seiten der Polizei mitgeteilt wird, von Kommunisten ange¬
griffen. Die Beamten machten von der Schußwaffe Ge¬
brauch. wobei der 19sähr,ge Klempner Fritz Auge einen
tödlichen Rückenschuß daoontrug. Eine weitere Person
wurde leicht verletzt.

Tödlicher Ausgang eine» wirtshausstrelter. Am
I. August d. I . wurde der Tischler Schröder an der Ecke
Müller- und Seestraße in Berlin  nach einem Wirtshaus-Sreit erschlagen. Als die vermutlichen Täter wurden derrbeiler Erwin Andriske und der Bierfahrer Carl Elaus
dem Vernehmungsrichler im Polizeipräsidium oorgefübrt.
Dieser hat Haftbefehl gegen beide wegen dev Verdachts der
Körperverletzung mit Todescrfolg und des Raushandels er¬
lassen.

Kommunisten überfallen Reichsbannerleute. In Ber¬
lin - Reinickendorf  wurde ein Trupp oon Reichs¬
bannerleuten. der von einer Versammlung kam, von einer
überlegenen Menge, wahrscheinlich Angehörigen der KPD,
angegriffen. Dabei wurde ein Reichsbannermann am
Kopfe erheblich verletzt. Die Polizei schritt ein und nahm
13 Zwangsgestellungen vor.

Schwere politische Schlägereien. In S t a r y a r ü
(Pommern) kam es zu einer schweren politischen Schlägerei
in der Klappholzgasse. Etwa 50 politische Gegner griffen
5 Nationalsozialisten an. wobei der Zimmermann Pastow
fo schwer verletzt wurde, daß er in das Krankenhaus ge¬
bracht werden mußte. Der NationalsozialistIesk» mußte
zum Arzt gebracht werden. Weiter wurden in der Jost-
straße mehrere junge Leute überfallen. Der amerikanische
Marinesoldal Ziesener. der bei seiner Mutter in Slargard
zu Besuch weilt, wurde mit einer Eisenstange schwer miß¬
handelt. Ein Ibjähriger Junge wurde ebenfalls schwer ver¬
letzt. Die Polizei befindet sich in höchster Alarmbereitschaft.

Schwere» Schadenfeuer in der Altmark. Bon einem
schweren Schadenfeuer wurde die Ortschaft Wernitz (Kr.
Gardelegen) heimgcsucht. Zwei Scheunen, zwei Ställe und
ein Schuppen der Besitzer Harryfeld und O. Krull gingen
in Flammen auf. Große Erntevorräte und zahlreiche land¬
wirtschaftliche Maschinen wurden vernichtet. Das gesamt«
Federvieh kam in den Flammen um. Man vermutet Brand¬
stiftung.

Das Ende der Großfunkstation Eilvese. Der 250 Meter
hohe Funkturm der einstigen Großfunkstation Eilvese  ist
von der Technischen Nothilfe im Beisein zahlreicher Behör¬
denvertreter gesprengt worden.

Blutige Schlägerei bet der Beerdigung eine» National¬
sozialisten. Auf dem Friedhof in Lübeck  fand die Beerdi¬
gung des in Wittstock an der Dosse erschossenen, aus Lü¬
beck gebürtigen Nationalsozialisten Rühmling statt. Das Po¬
lizeiamt in Lübeck hatte den Nationalsozialisten ausnahms¬
weise das Tragen der Uniform und den Aufmarsch in ge¬
schlossenen Verbänden am Friedhof erlaubt. Im Anschluß
an die Beerdigung, zu der außer den Lübecker National-
jozialisten zahlreiche Abordnungen von außerhalb erschie¬
nen waren, überfielen die Kommunisten eine Gruppe Na¬
tionalsozialisten. Es kam zu einer schweren Schlägerei, wo¬
bei es sechs Leichtverletzte gab. Es wurden mehrere Ber-
haftungen vorgenommen.

Zusammenstoß zwischen Auto und Motorrad. De- 30-
jährige Arbeiter Heinrich Hauschild wurde im Duisburger
Wald in der Nähe von M o n n i n g auf seinem Motorrad
oon einem Personenkraftwagenmit solcher Wucht angesah-
ren, daß er besinnungslos auf der Straße liegenblieb. Man
brachte den Schwerverletzten mit noch zwei etwa 20jähri-
gen Mädchen, die in dem Kraftwagen saßen und ebenfalls
Verletzungen davongetragen hatten, ins Krankenhaus. Hier
erlag Hauschild kurz nach der Einlieferung seinen Verletzun¬
gen. Der Kraflmagensührer wurde verhaftet. Die Auto-
insassen sollen sich angeblich aus einer Spritztour befunden
haben.

50 000 Mark bei einem Raisseisen-verein unlerichla-
gen. Bei einer unvermuteten Revision der Kasse des Raiff¬
eisenvereins in Groß - Zimmern  wurden Fehlbeträge
bis zu 50 000 Mark festgestellt.

Polizei an einem
festzunehmen, die
Iolizei geht gegen

Ans Nah und Fern
:: Frankfurt a. M. In letzter Zeit ist der Polizei ein»

neue, recht schwierige Aufgabe erwachsen: Der Kampf ge¬
gen die Oelschmierer und Zettelanklcber. Diese sind teil¬
weise neuzeitlich organisiert und arbeiten mit Motorrädern
und Kraftwagen. Auch ihre Aufpasser sind größtenteils
mit Kraftwagen versehen. Die Polizei hat daher umfang¬
reiche Vorkehrungen treffen müssen, um dem Umfug, Ge¬
bäude. Straßen und Anschlagsäulen mit Oelfarbe zu be¬
schmieren oder mit Zetteln aufreizenden Inhalts zu ver¬
schönern, zu steuern. So gelang es der
Tage, nicht weniger als zehn Personen
verbotene Plakate angebracht hatten. Die
diese Leute sehr streng vor; sie wurden sofort dem Schnell-
richter vorgeführt und haben hohe Strafen zu erwarten.
Außerdem haben die Kleber die Kosten für die Entfernung
ihrer Sudelei zu tragen. Ein ganz rabiater Kleber wurde
sofort zu einem Monat Gefängnis verurteilt; er mußte die
Strafe gleich antreten.

:: Marburg. Der Gastwirteverein Marburg und Um¬
legend hat beschlossen, daß infolge der schwierigen Wirt-
chaftslage, von der insbesondere auch der Gastwirtestand
chwer betroffen ist. den Gästen nur noch gegen bar Ge¬

tränke und Speisen verabreicht werden können. Da einzelne
Wirte den halben Liter Bier noch mit 35 Pfennig verkau¬
fen. sollen die Brauereien gebeten werden, einheitliche Bier¬
preise und einen Preisschutz einzuführen

*

:: höchsta. M. (Un te r schla gu n g en a us Weit¬
le  i d e n scha f t.) In einer Bäckerei war der aus guter
Familie stammende Karl Franz als Ausläufer beschäftigt.
Eines Tages kam der Bäckermeister dahinter, daß Franz
252 Mark Kundcngelder unterschlagen hatte. Der noch un¬
bestrafte Ausläufer wurde nicht entlassen, es wurden ihm
aber vis zur Tilgung der Schuld monatlich 15 Mark vom
Lohn zurückbehalten. Nach einiger Zeit stimmten wieder¬
um die von dem Ausläufer abgelieferten Gelder nicht und
Franz wurde entlassen und angezeigt. Er hatte die unter¬
schlagenen Gelder im Betrage von 315 Mark bei Pferde¬
rennen verwettet. Das Gericht verurteilte Franz zu sechs
Wochen Gefängnis.

:: Eschersheim. (-100 Mark gestohlen .) Aus dem
Büro einer hiesigen Firma wurden aus einer unverschlosse¬
nen Kassette, die neben dem Televhonapparat stand, etwa
400 Mark gestohlen. Ein im Verdacht der Täterschaft ste¬
hender 21 jähriger Kaufniann, der kurz zuvor im Büro ge¬
wesen war. wurde frstgenommen.

:: Wiesbaden. (Beim Fluchtversuch anae-
schossen .) Der erst kürzlich aus dem Zuchthaus entlassene
Arbeiter Risch sollte jetzt wieder wegen eines neuen Ein¬
bruchs festgenommen werden. Er suchte sich seiner Fest¬
nahme durch die Flucht zu entziehen. Der Beamte holte ihn
jedoch ein und niachte ihn darauf aufmerksam, daß beim
zweiten Fluchtversuch auf ihn geschossen würde. Trotzdem
ergriff Risch wiederum die Flucht. Nach wiederholten An¬
rufen schoß jetzt der Beamte und traf der Verbrecher. Dieser
brach lebensgefährlich verletzt zusammen.

:: Vacha. (Eine  S v r i tzt o u r mit dem a esto h l e
nen  A u t o.) In Leipzig trafen in einer Herberge zwei
junge Bäcker einen Kraftfahrer, mit dem sie verabredeten,
zusammen auf die Walze zu gehen. Der Kraftfahrer stahl
in Leipzig ein Auto, mit dem die Drei dann d e Reise nach
Süddeutschland antraten. Als hier der Brennstoff ausging
und man tanken wollte, wurde die Polizei auf die Burschen
aufmerksam und nahm sie fest. Die beiden Bäcker, die un¬
verdächtig erschienen, ließ man bald wieder laufen. In
dem sestgenommenen Chauffeur hat man einen schweren
Einstciaedieb erkannt

Da» Matterhorn.
das zum ersten Male auf der Norbfeite von den Gebrüdern ,
Schmidt-München bezwungen wurde. Die schwarze Linie

deutet die Aufstiegioute an.

Schlammlawine verwüstet Mehlem.
Das zwischen Köln und Koblenz wütende Unwetter hat be¬
sonders den kleinen Badeort Mehlem bei Bonn heimgesucht.
Das Wasser und die Schlammasfen drangen in die Häuser

ein, wo alles weggefpült wurde.

(:) Rüffelvheim. In den Opelmerken ln Rüstrlshetm war
vor einigen Jahren ein Schlossergeselle namens Binzens
Brescr aus Lindenholzhauscn bei Limburg tätig, der eine,
Tages durch seine schöne Stimme dem Mitinhaber der Opel-
werke, Heinrichv. Opel aussiel. Dieser ermöglichte dem jun¬
gen Mann das Studium an der Opernschule tn Darmstadt.
das ihm nach dem Tode Heinrich v. Opels durch besten
Tochter Irmgard weltergeführt wurde. Breser hat nun¬
mehr nach zweieinhalbjährigerAusbildung feine Studien
in Darmstadt beendet. Bei einer Musikschüler-Aufführung
in Darmstadt hatte der junge Künstler bereits schöne Er¬
folge und fand auch in der Presse durch sein schön geform¬
tes Stimmaterial große Anerkennung. Auch der General¬
intendant der Berliner Staatsoper , vor dem Breser eine
Probe seines Könnens ablegte, äußerte sich sehr anerken¬
nend. Breser begibt sich nunmehr zwecks weiterer Ausbil¬
dung für drei Monate nach Berlin.
Schwere» Motorradunglück — Ein Toter, zwei Lchwer-

verlehte.
(:) Grünberg (Oberhessen). Hinter Grünberg ereignete

sich auf der Landstraße nach Alsfeld ein schwerer Zusam¬
menstoß zwischen einem Motorrad und einem Radfahrer.
Bei der Karambolage kamen der Motorradlenker, sein Mit¬
fahrer, sowie der Radfahrer zu Fall. Dem Führer des
Motorradfahrers, Karl Kühn aus Lindenstruth, wurde bei
dem Zusammenstoß der Schädel gespalten, so daß alsbald
der Tot eintrat. Sein Mitfahrer Schmidt aus Göbelrod
sowie der Radfahrer wurden ebenfalls verletzt.

»

(:) Schönberg. Bcr'gftr. (UnfallmitTodesfol  ge.)
Der Pächter der hiesigen Herrenmühle. Georg Zill. verun¬
glückte letzte Woche in seinem Betrieb so schwer, daß ein«
ilcberführung nach dem Elisabethenstift Darmstadt notwen¬
dig wurde. Dortselbst erlag er seinen qualvollen Verletzun¬
gen. Zill war in eine Maschine geraten, die Ihm den Leib
zerquetschte.

(:) Reichenbach. (Der gefährliche  Sp a r str u m p f.)
Einem hiesigen Einwohner wurden nachts 300 RM gestoh¬
len. die er in seiner Wohnung ausbewahrt hatte. So geht
es. wenn man sein Geld In den Strumpf steckt, statt es in
die sichere Hut der Sparkassen zu geben.

(:) Groß-Gerau. (An Fleischvergiftung ge  sto r-
h en.) An den Folgen einer Fleischvergiftung ist im hie¬
sigen Krankenhaus ein 21 jähriger Mann von hier gestorben.

(:) Ziegelhülle. (Iltisholt25Hühne  r .) Von einem
Iltis wurden hier 25 Hühner fortgeschleppt. Der Räuber
mußte seine Untaten mit dem Leben büßen, denn der Hüh«
nerbesitzer vergiftete Hühner, die der Iltis nicht fortschlep-
pen konnte, sich aber noch holen wollte. Man fand den
Räuber später tot vor.

<:) Lorsch. (B e t r i e b s e i n schr 8 n ku n g e n i n d «j
Z i g a r r en i n d u str i e.) Aus der Tabakgegend Lorsch,
Lampertheim usw. wird gemeldet, daß die Zigarrenfabri¬
ken durch den schlechten Geschäftsgang Betriebseinfchran-
kungen vornehmen müssen. Die Arbeitszeit wurde stark ge¬
kürzt, so wird in' manchen Betrieben nur noch 24 Stunden
in der Woche gearbeitet.

(:) Mainz. (Taschendiebe  a u s R e i I e n.) Die Ae-
legenheltsarbeiterF. Meinhardt und Ioh . Hüllmann, beide
ohne festen Wohnsitz, sind polizeibekannte, äußerst raffi¬
nierte. reisende Taschendiebe schlimmster Sorte, die u. a.
in Frankfurt a. M.. Wiesbaden und Mainz mit Zuchthaus
vorbestraft sind. Ihr Metier übten sie in der Weise aus.
daß sie an Orten mit starkem Verkehr vorsätzlich ein Ge-
dränge verursachen, Frauen und Mädchen die Handtaschen
öffneten und deren Inhalt entwendeten. Meinhardt wurde
jetzt wegen Taschendiebstahls zu einem Jahr Gefängnis,
Hüllemann zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt. Bezuglmi
beider wurde auf fünf Jahre Ehrverlust und Polizeiaujstcht
erkannt. .

(:) Bingen. (Zwei  s chw e r e I u n g en se stg en o m-
m en.) Der Binger Gendarmerie gelang mit der Festnahme
zweier schwerer Jungen ein guter Fang. Bor ein paar
Tagen waren zwei jüngere Wanderer von zwei Burschen
überfallen worden; unter Vorhalten der Schußwaffe wur¬
den sie zur Herausgabe ihres Bargeldes gezwungen, unter
diesem befanden sich auch einige Goldstücke, die den Bur¬
schen zum Verhängnis werden sollten. Als der eine auf der
Rcichsbank erschien, um ein Goldstück einzuwechseln, nach-
dem ihm am Vortage bereits die Einwechslung eines Gold-
ftttckes bei einer Bank gelungen war. wurde er durch einen
Gendarmen festgenommen. Der andere Bursche, der vor
dem Reichsbankgebäudeauf feinen Komplizen wartete,
konnte ebenfalls verhaftet werden. Es handelt sich um mehr¬
fach vorbestrafte, aus dem Industriegebiet stammende Gau»m>r nnn henen einer fnHrfie Naviere bei ficfi führte

Auslands «Rundschau.
Belgische Unzufriedenheit über die Londoner Ergebnisse.

Im belgischen Minlsterrat wurde unter Vorsitz de» König»
über die Ergebnisse de» Londoner Sachoerständlgrnausschusse» zur
Durchführung de» Hoooerplan» beraten. Die Beschlüsse der Sach¬
verständigen werden als für Belgien unbefriedigend betrachtet. Die
belgischen Sachverständigen, die mit allen Vollmachten ausgerüstet
nach London zurücksahren. werden von der Regierung diesbezüg¬
liche Anweisungen erhalten. Die Verhandlungen dauern an, und
die belgische Zustimmung zu den Londoner Beschlüssen..erde
davon abhängen, ob die Sachverständigen eine befriedigend«
Lösung erreichen.

vor dem Zusammentritt de» englischen Sparausschusse».
Wie „Evening News" meldet, wird der Sparausschutz de»

englische» Kabinetts, der gegen Mitte August Zusammentritt, um
das neue Spargesetz vorzuberelten, etwa eine Woche tagen. Da»
zur Bearbeitung vorliegende Material sei sehr umfangreich. Pre¬
mierminister MacDonald wolle die Angelegenheit möglichst weit
fördern, da Ende August Henderson und Graham nach Gens fah¬
ren müsse».

Ausweisung sämtlicher religiöser Orden ln Spanien?
Der Bersassungsausschuß hat unter dem Druck der sozlaltstl-

schen Mitglieder des Parlaments beschlossen, einen Artikel Uber
die Trennung von Staat und Kirche in Spanten in neuer Fassung
oorzulegen, in dem die Ausweisung sämtlicher religiöser Orden
sowie die entschädtgungslase Konfiskation ihrer gesamten Aermögen
vorgesehen werden wird. Ferner besagt der erste Artikel, daß
Spanien eine demokratische Republik sei, die eine föderative Form
annebmen könne.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

